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Deutſches Reich.
Das Befinden Kaiſer Wilhelms iſt dem Vernehmen

nach ein ganz vorzügliches. Der Monarch verweilt zur Zeit
als Jagdgaſt bei dem Grafen von Görtz in Schlitz. Am Sonn
abend gedenkt Se. Majeſtät von dort abzureiſen.

Die Prinzeſſin Heinrich iſt geſtern von Kiel nach Peters
burg abgefahren, um den angekündigten Beſuch bei ihrer Schweſter,
der Zarin, abzuſtatten. Die Dauer der Anweſenheit in der ruſſiſchen
Hauptſtadt iſt auf 14 Tage bemeſſen. Die Prinzeſſin reiſt am
ſ. Juni nach Bremerhaven, um von dort mit einem gemietheten
Kloyddampfer zum Regierungsjubiläum der Königin Viktoria nach
England zu fahren.

König Otto von Bayern vollendete am Dienstag
ſein 49. Lebensjahr. Ueber ſein Befinden erfahren die „Münch.
Reueſt: Nachr.“: Der Kranke iſt gegen früher viel ruhiger ge
worden und verbringt bei r Wetter faſt den ganzen Tag
in Garten des Schloſſes, ſonſt iſt der Zuſtand völlig unver-
ändert. Der unglückliche Monarch ſteht nun ſchon mehr als
ein Vierteljahrhundert in ununterbrochener ärztlicher Be
handlung.

Der württembergiſche Miniſterpräſident Dr. Frhr. v. Mitt
nacht hat in den letzten 14 Tagen eine ſchwere Jnfluenza Erkrankung
durchgemacht, doch befindet er ſich wieder auf dem Wege der
Zeſſerung. Am 27. d. M. waren es 30 Jahre, daß Herr v. Mittnacht
durch ſeine Ernennung zum Chef des Juſtizdepartements Mitglied

des württembergiſchen Miniſteriums geworden iſt.

Abg. v. Bennigſen beabſichtigt nach der „Nationalztg.“,
um 1. Oktober ſein Amt als Oberpräſident niederzulegen undh in das Privatleben zurückzuziehen. Da es die „National-

zeitung“ meldet, wird es diesmal damit wohl ſeine Richtigkeit
haben. Aus der Notiz ergiebt ſich nicht, ob Herr v. Bennigſen
auch beabſichtigt, ſein Reichstagsmandat niederzulegen.

Die über den Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher von
inigen Blättern verbreitete Meldung, er habe einen ſechsmonat-
ichen Urlaub nachgeſucht, wird jetzt offiziös als vollſtändig er-
funden bezeichnet.

Mit den Beſchlüſſen des Reichstages in Sachen des
Jeſuitengeſetzes hat ſich geſtern der Bundesrath be
ſchäftigt. Er hat die Anträge, das ganze Geſetz oder wenigſtens
g 2 aufzuheben, wonach ausländiſche Jeſuiten ausgewieſen und

inländiſchen Aufenthaltsbeſchränkungen auferlegt werden können,
dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen. Wir haben unlängſt
eingehend berichtet, wie unter dem offenſichtlichen Vorwiſſen der
erzbiſchöflichen Behörde in Poſen in Arte und in Schwerin an
der Warthe polniſche Jeſuiten aus Krakau Miſſionen abgehalten
haben und ausgewieſen worden ſind, nachdem mit vieler Mühe
erſt die Behörden feſtſtellen konnten, mit welchen Perſönlichkeiten
ſie zu thun hatten. Wir haben ferner berichtet, daß der Propſt
Hennig in Zirke ſie bei ſich beherbergt und der Polizei die
vorgeſchriebene Meldung verweigert hat, daß er deswegen von
der Polizei in Strafe genommen worden und von dem Schöffen-
gericht in Birnbaum, weil er überdies gegen die Polizeiſtrafe
Beſchwerde eingelegt hatte, verurtheilt worden iſt. Gegen dieſes
Urtheil des Schöffengerichts hatte er wieder Beſchwerde einge
legt. Wie uns aus Poſen geſchrieben wird, hat er nun die
Beſchwerde zurückgezogen und die Strafe und die Gerichtskoſten
bezahlt, in Rückſicht darauf, daß bei der infolge dieſer Be
ſchwerde zu erwartenden neuen gerichtlichen Verhandlung aufs
Neue hätte feſtgeſtellt werden müſſen, wie offenkundig de geiſt-
liche Oberbehörde in Poſen dem Geſetze mit Hilfe des niederen
Klerus eine „Naſe gedreht“ hat. Wir geben der Erwartung
Ausdruck, daß der zuſtändige Bundesrathsausſchuß ſich an der
Hand dieſes neuen Falles, über den genaue aktenmäßige Nach
weiſe vorliegen, überlegt, ob es angezeigt iſt, dem Klerikalismus
unter ſolchen Umſtänden die vom Reichstage geforderten Zuge-
ſtändniſſe zu machen.

Nach den bisherigen Verhandlungen über das Jn-
validenverſicherungsgeſetz kann, was übrigens auch ſchon
daraus hervorging, daß der Entwurf nicht vor den Ofterferien
zur erſten Leſung geſtellt war, ſoviel als ziemlich ſicher behauptet
werden, daß in der gegenwärtigen Tagung an ein Zuſtande-
kommen desſelben kaum zu denken iſt.

Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene ſogenannte
Sekundärbahnvorlage fordert insgeſammt 69,4 Millionen
Marf. Davon ſollen zur Herſtellung von Nebenbahnen, ſowie
zur Beſchaffung der für dieſelben erforderlichen Betriebsmittel
59,4 Millionen, zur Förderung des Baues von Kleinbahnen
8 Millionen und zur Errichtung von landwirthſchaftlichen Ge
treidelagerhäuſern 2 Millionen verwendet werden.

Aus dem deutſchen Reiche ansgewieſen wurde als Aus-
Knder der politiſche Redakteur der Germania, P.
Shleſinger, früher Chefredakteur der antiſemitiſchen Reichspoſt in
Wien, bekannt auch als Herausgeber zahlreicher ultramontanex
Schriften. Wegen Erregung öffentlichen Aergerniffes war Schleftuger
von Schöffengericht und Straffammer zu 400 Mk. Geldſtrafe ver
urtheilt worden.

Der jedesmalige erſte Beamte der kommunalen Provinzialver
waltung der Rheinprovinz ſoll ſtatt der bisherigen Bezeichnung
ſt andesdirektor“ fortan den Titel „Landeshauptmann“

ren.

Dr. Peters hat an die „L. N. N.“ aus Anlaß ſeiner
dicht eine Zuſchrift gerichtet, aus der das genannte
Blatt Folgendes mittheilt:

„Jch habe nicht die Abſicht, mich eingehend zu vertheidigen,
doch bitte ich Sie, aus beſonderen Gründen öffentlich feſtzuſtellen,
daß die Anklage, wie ſie nunmehr gegen mich beſteht r

einen Diener willkürlich In Bezugich mer aufgehängt.das des hin ich freigeſprochen Verden

A t zuDer Diener r beehl 4 e Magazin eingebrochen, wo die

Weiber der Station ſich befanden und die Vorräthe lagen. Das
mir gehörige Red.) Weib befand ſich nicht dabei.

2) Der Diener, was immer er auch vorhatte, hatte gedroht, mich
und die Weiber, falls ſie Lärm machten, zu erſchießen.

3) Jch habe in derſelben Nacht ein Verhör angeſtellt und erklärt,
wenn der Einbrecher ſich melde, Milde walten zu laſſen, im
anderen Falle aber ihn zu hängen.

4) Die Unterſuchung, wer der war, dauerte 6 Wochen.
5) Ich war der Ueberzeuzung, daß die Lage der Stellung Kilimand-

ſcharos damals ſehr gefährdet war und daß wir uns nur durch
e yNgoroftegt behaupten konnten. (Das iſt am Sonnabend
erwieſen.

Trotzdem erkannte mich der Gerichtshof auch in dieſem Punkte
einer groben Dienſtverletzung für ſchuldig.“

Nach ſeiner Verurtheilung hat Dr. Peters Veranlaſſung
genommen, ſeinen näheren Freunden a ſich über ſeine
ſehen auszuſprechen. Er ſoll ihnen dabei freiwillig
ein Ehrenwort gegeben haben, daß er nicht in engliſche Dienſte

treten und niemals gegen die deutſchen Colonien irgendwie
feindſelig vorgehen noch gegen die deutſchen Intereſſen ge
richtete Unternehmungen unterſtützen würde.

Der Premierlieutenant bei der Schutztruppe
in Oſtafrika Schlobach, von welchem es hieß, daß er geſtorben
ſein ſoll, iſt erfreulicherweiſe am Leben und befindet ſich vollſtändig
wohl. Geſtorben iſt, wie er ſelbſt durch eine Depeſche aus Dar-es
Salaam mittheilt, der ihn kegleitende Trigonometer Caville in Tanga.

Rußland.
Zur Kaiſerentrevue in Petersburg.

Von gut unterrichteter Seite wird verſichert, daß thatſächlich
zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Franz Joſef derartige Abmachungen
ſtattgefunden haben, welche geeignet ſein dürften, der orientaliſchen

Frage alle Schärfe zu benehmen. Die Abmachungen vrer-
ſetzen Rußland in die Lage, das bisherige Freundſchaftsverhältniß
zu Frankreich, welches in Rußland ſehr populär iſt, aufrecht zu er
halten, alſo gleichzeitig mit dem Dreidund und mit Frankreich die
Ruhe und den Frieden Europas noch weiter zu ſichern.

Südafrika.
Präſident Krügerbeantwortete die Forderung Chamberlaias, mehrere die Konvention

von 1884 widerſprechende Geſetze zu amnulliren, ausweichend.

Der türkiſchgriechiſche Krieg.
Das Schickſal des Kabinets Delyannis er-

füllt ſich. Nachdem der Miniſterpräſident auf Einladung
des Königs ſich geſtern in das Palais begeben hatte, bat der
König ihn, ſeine Entlaſſung einzureichen. Die Führer der
Oppoſition Ralli, Carapano, Deligiorges, Skuladis, Soteropulo,
Simopulo und Theodoki wurden vom König mit der Bildung
des neuen Kabinets beauftragt.

Ralli erklärte, der Hauptfehler des bisherigen Miniſteriums
ſei geweſen daß den drei jungen Prinzen die oberſten
Kommandoſtellen übertragen wurden, ohne ihnen erfahrene
Generale zur Seite zu ſtellen. Der König habe nur gewünſcht,
daß die Prinzen am Kampfe Theil nehmen Delyannis aber
habe ihnen die oberſte Leitung des Heeres und der Flotte auf
gedrungen. Zu Berathern ſeien den Prinzen nur perſönliche
Anhänger der Regierung gegeben worden, während alle Ge-
nerale, die den deutſch- franzöſiſchen und den türkiſch-ruſſiſchen
Krieg mitmachten, in verletzender Weiſe bei Seite gelaſſen
wurden. Während deshalb die türkiſchen Operationen von er-
fahrenen deutſchen Offizieren ſeit zwei Monaten vorbereitet
wurden, geſchah auf griechiſcher Seite in ſtrategiſcher Hinſicht
faſt nichts.

Der neue Generalſtab der griechiſchen Armee
in Theſſalien ſcheint auf die vielgerühmte Stellung bei
Pharſala kein ſonderliches Vertrauen zu ſetzen, denn von
mehreren Seiten wird der Rückzug der Griechen bis Domokos
(Thaumaki) angekündigt. Domokus, 20 Kilometer ſüdlich von
Pharſala am Nordabhang des Othrysgebirges
gelegen, iſt zweifellos ein beſſerer Vertheidigungs-
punkt als Pharſala, da es bereits mitten im Berg-
gelände liegt und nicht leicht zu umgehen iſt, allein wenn
die griechiſche Armee ſo weit zurückgeht, giebt ſie die ganze
Bahnlinie Kalabaka--Trikkala--Veleſtinos--Volo dem Feinde
preis, Volo ſelbſt zu halten, hat dann ungleich größere Schwierig-
keiten. Die Rückzugslinie von Domokus nach Süden führt über
Lamia zum Thermopylenpaß, dem letzten Punkt, an dem ein
Widerſtand möglich wäre. Dieſer durch den Opfertod des Sparter
königs Leonidas hochberühmte Paß beſitzt heute nicht an-
nähernd mehr die große ſtrategiſche Bedeutung, die er in den
Tagen der Perſerkriege hatte damals durch den wo an
ſteigenden Kallidromon und den Maliſchen Meerbuſen
o eingeengt, daß er an einzelnen Stellen nur wenige Fuß
reit war, iſt er gegenwärtig durch Anſchwemmungen des

Spercheios und einiger Gebirgsbäche und das Zurücktreten des
Meeres kg verbreitert, daß er, zumal in den trockenen
r r nicht mehr den Charakter eines Eng-

eberdiesſſes hat.S deſſen ſtrategiſch nur noch

Militärzug dert. Transport der
beendet, von der 6. Diviſion ſind bisher fünf abgeBataillone
ſchickt. Die Truppenſendungen vom 2. Korps (Adrianopel) nach

Mongſtir ſollen auf 16 Bataillone erhöht werden, 7 Militärzüge
ſind bereits expedirt. Von Konſtantinopel aus dauern die
Sendungen von Kriegsmaterial nach Salonichi und Monaſtir
fort. Die Sprache der türkiſchen Blätter iſt eine ſehr ſieges-
bewußte, es wird der weitere Vormarſch der türkiſchen Truppen
angekündigt. Von türkiſcher Seite ſind in dem beſetzten
griechiſchen Gebiete alle Maßregeln für die Sicherheit der

und zur Verhütung von Gewaltthätigkeiten ge
troffen.

Ueber den griechiſchen Aktionsplan verlautet aus Athen:
Die Hauptarmee in Theſſalien würde ſich vorausſichtlich auch
über Pharſala hinaus bis ans Gebirge zurückziehen, wo ſie
ſich bei Domokus ſtreng in der Vertheidigungsſtellung halten
wird. Ein Korps von 10 000 Mann iſt bereits weſtlich abgeſchwenkt,
um ſämmtliche Pinduspäſſe zu beſetzen und dadurch eine Verbindung
zwiſchen den türkiſchen Streitkräften in Theſſalien und Epirus zu ver
hindern. Aufträge zum ſchleunigen Ankauf von Gewehren und
Patronen ſind in mehreren Ländern Weſteuropas ertheilt
worden. Die von den Abgeordneten Menotti Garibaldi und
Oberſt Bertet zugeſagte Unterſtützung durch italieniſche Frei-
willige iſt vom König Georg angenommen worden. Sobald
die beſtellten Waffenſendungen unterwegs ſind, werden die
Italiener auf griechiſchen Transportſchiffen aus verſchiedener
italieniſchen t r abgeholt werden.

Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel wurde
bekanntlich vom Sultan in Privataudienz empfangen. Man

laubt, daß letztere mit der Jntervention der Großmächte zu
ammenhänge und daß der deutſche Botſchafter dieſe eingeleite

r Türkiſcherſeits bezeichnet man als Ha uptbaſis der
riedensbe u en die Räumung Kretas

die Herſtellung der Grenze von 1831, den Aus-
ſchluß Griechenlands von den Kapitulations-
Vortheilen und eine Kriegsentſchädigung.

Deutſcher Reichstag.
211. Sitzung vom 29. April 1897 2 Uhr.

Die erſte Berathung der Novelle zum Jnvalidenverſicherungs
Veſet wird fortgeſetzt.

g. Molkenbuhr (Sozdem.): Herr von Ploetz hat in der
That nicht von uns abgeſchrieben, denn ſonſt wären ihm nicht ſe
viele Jrrthümer bei ſeinem Antrage paſſirt. So z. B. hat er auch
nicht unſere Forderung der Reichseinkommenſteuer abgeſchrieben.
Was Herr v. Ploetz Selbſtſtändiges an ſeinem Antrage gearbeitet
hat, iſt ſo oberflächlich, wie Alles, was er ſonſt in der D. Tagesztg.
geſchrieben hat. Redner wendet ſich dann zur Vorlage der Regierung
und bekämpft da zunächſt die Abſicht, die vom Auslande kommenden
Arbeiter, wenn ſie vorausſichtlich doch wieder nach dem Auslande
zurückgingen, von der Verſicherungspflicht zu befreien. Die Rheder
hätten das ja ſchon durchgeſezt, und nun wolle
man dieſelbe Vergüſnſtigung auch den Grundbeſitzern zuwenden, da
mit es die ſen, namentlich alſo im LOſten, noch erleichtert werde,
Arbeiter aus Rußland als Lohndrücker und Streikbrecher heranzu-
ziehen. Dem widerſprächen ſeine Freunde entſchieden. Bei den heute
nothleidenden Verſicher.-Anſtalten ſei vor Allem eine beſſere Controle
nothwendig, um zu verhindern, daß Grundbeſitzer Renten an Per-
ſonen bewilligten, die darauf keinen Anſpruch hätten. Die Nothlage
werde überhaupt nicht durch die beſondere Lage der öſtlichen Pro-
vinzen verſchuldet, ſondern beiſpielsweiſe auch durch die relativ ge
ringen Beiträge. Gerade im Oſten geſchehe es, daß Marken
doppelt verwendet würden, indem ausländiſche Arbeiter
ihre ſchon verwendeten Marken zu billigem Preiſe
als die im Jnlande verbleibenden inländiſchen Arbeiter verkauften.
Keinesfalls habe das übrige Deutſchland Anlaß, durch die vorge-
ſchlagene anderweite Vertheilung der Laſten für den Oſten einzu-
treten. Hätte man überhaupt reformiren wollen, ſo hätte das doch
wenigſtens in der Richtung nach einer Vereinheitlichung des ganzen
VerſicherungsWeſens geſchehen ſollen. Und da wäre es vielleicht
das beſte, wenn man ſich jetzt auf die kleinen Aenderungen beſchränkte,
wie Röſicke ſie empfehle, um eine ausgiebige Reform in der Richtung
nach jenem Ziel nachfolgen zu laſſen.

Abg. Hofmann-Dillenburg (natl.) hält ebenfalls eine Vereinheit-
lichun der ganzen ſozialen Verſicherung für erwünſcht.
Der Gedanke des Antrages Ploetz ſei jedenfalls verfehlt, denn wenn
die Koſten der Arbeiterverſicherung nicht mehr durch Beiträge der
Verſicherten aufgebracht würden, ſondern durch allgemeine Steuern,
ſo verliere der Arbeiter das Gefühl, ſich ſelbſt verſichert zu haben,
und die Verſicherung werde im Grunde genommen lediglich eine
etwas anders geſtaltete Amenpflege. Auch müßte doch dann der
Staat, der auf dem Wege der Steuern die Arbeiter gegen die Folgen
von Rlter und Jnvalidität ſichere, doch auch das Recht haben, ihneneine Arbeitspflicht aufzuerlegen. Auch die von der Regierung vor

eſchlagene Form des Ausgleichs in der Belaſtung der einzelnen
erſich.- Anſtalten ſei nicht annehmbar, denn wolle man

ſchön dieſen Weg einſchlagen, dann ſei nicht abzuſehen,
weshalb man nicht gleich alle Anſtalten zu einer einzigen Reichsanſtalt
zuſammenlegen wolle. Vielleicht ſei es am beſten, anzuordnen, daß
jeder Verſicherte, wo er auch ſei, an ſeine heimathliche Anſtalt ſeine
Beiträge zu zahlen habe. Es ſei zu ſehr zu wünſchen, daß noch in
dieſer Seſſion etwas zu ſtande komme, was er aber allerdings be
zweifeln müſſe.

Abz. v. Hertling (Centr.) beginnt damit, der Gedanke des
Antrages Röſicke erſcheine ſe nen Freunden jedoch als ſehr erwägens-
werth, trotz der dagegen erhobenen Bedenken. Auf Einzelheiten der
Vorlage wolle er ſelbſt nicht eingehrn, ſondern ſich nur auf einige
allgemeine Bemerkungen beſchränken. Bei Erlaß des Jnvaliditäts- Geſetzes
habe das Centrum von vornherein gegen die übergroße Ausdehnung
des Geſetzes ſchwere Bedenken gehegt und die Beſchränkung desſelben
auf die induſtriellen Ardeiter empfohlen. Damals vergeblich. Jetzt
habe fich nun durch die Erfahrungen herausgeſtellt, daß es in der
That ein großer Fehler geweſen war, den Umfang des Geſetzes ſo
weit, namentlich auch auf die kleinen landwitthſchaftlichen Betriebe
auszudehnen. Eigentlich befänden wir uns jetzt immer noch im
Uebergangsſtadium, ſo daß er den Einwand nicht für ganz unbe
rechtigt halten könne, man ſolle vor einer ausgiebigen Reviſton noch
weitere Erfahrungen abwarten. Sicher ſei, daß beiſpielsweiſe der
Pflicht des Markenklebens keineswers überall in der geſetzlich vor
geſchriebenen Weiſe nachgekommen werde. Sei die ſicht der



Reg eung aber richtig daß der jetzige Zuſtand kein Ueber
gangs, ſondern ein dauernder Zuſtand ſci, dann ſage er mit ſeinen
Freunden ſo wie es iſt, kann es nicht weiter gehen! Es frage ſich
dann nurz wie ſoll es weiter gehen Die Vorſchläge der Vorlage
über anderweite Vertheilung der Laſten ſeien nicht annehmbar. Seine
Freunde würden, wenn einmal reformirt werden ſolle, dann gründ-
lich. Und da ſage er: noch jetzt ſci es Zeit, auf den Boden zu
treten, auf dem ſ. Z. das Centrum geſtanden d. h. Beſchränkung
des Umfanges des Geſetzes auf die induſtriellen und auf alle groß
gewerblichen Betriebe, alſo unter Rusſchluß des Geſindes, des Hand-
werks und der landwirthſchaftlichen kleinen und mittleren Betriebe
(lebhafte Bewegung), ſelbverſtändlich unter Wahrung erworbener
Rechte. Das Centrum glaube, es ſei durchaus möglich, dieſen Weg
zu betreten und werde zur zweiten Leſung einen entſprechenden An-
trag ſtellen. Die Vorlage der Regierung ſcheine ja auch gar keine
Ausſicht auf Annahme zu haben. Wolle die Regierung trotzdem dem
Antrage des Centrums nicht zuſtimmen, dann werde jedenfalls
die Entwickelung des Verſicherungs- Weſens eine ganz andere Richtung
nehmen, eine Richtung, auf welche ja auch ſchon der Antrag Ploetz
hindeute. Der berufsgenoſſenſchaftliche Gedanke verliere thatſächlich
immer mehr an Veitretern, aber auch der territoriale Gedanke werde
ja ſchon in dieſer Vorlage halb und halb verlaſſen. Es werde
daher anſcheinend dahin kommen, daß die Verſicherung mehr
und mehr zu einer anders geſalteten Armenpflege werde Anknüpfung
der Arbeiterverſorgung an das Arbeitsverhältniß und das Steuer
weſen. Er ſelbſt wünſche dieſen Weg der Entwickelung nicht,
denn damit habe die korporative Geſtaltung der Verſicherung ein
Ende zugleich mit dem ſozialpolitiſchen Gewiſſen, aber er ſehe dieſe
Entwickelung komm n, ſofern man nicht auf den Boden der Vor-
ſchläge ſeiner Freunde trete. Deshalb bitte er das Haus, ſich auf
dieſe Vo ſchläge zu vereinigen. (Beifall im Centrum.

Abg. von Saliſch führt aus, ſeine Freunde ſähen den detaillirten
Vorſchlägen v. Hertiing's mit Spannung entgegen. Aber die
Landwirthſchaft ganz von den Wohlthaten dieſes Ge
ſetzes loszulöſen erſcheine ihm doch unthunlich. Redner
jührt weiter aus, die Vorlage bringe manches Gute. Feden-
falls ſei es nothwendig, dem Nothſtande der Anſtalten im Oſten ab-
zuyelfen. Dafür vor Allem möge die Kommiſſion ſorgen. Dem
Antrage Ploetz könne er ja im Allgemeinen, inſoweit er der Land
wirthſchaft zu Gute komme, zuſtimmen. Aber man dürfe nicht, wie
das der Antrag Ploetz wolle, die Einkommen unter 600 Mark frei
laſſen, da dann der Rente gar keine Gegenleiſtung gegenüberſtehen
würde.

Abg. Lilpert (Bauernbündler) nennt das beſtehende Geſetz das
unglücklichſte von der Welt, da es die Millionäre frei laſſe und die
kleinen Landwirthe ſchwer belaſte.

Abg. Graf Stolberg kriiſirt die Ungleichheit der Belaſtung im
beſtehenden Geſetz und erklätt ſich mit den Vrorſchägen
der Vorlage betreffs anderweiter Vertheilung der Laſten
durchaus einverſtanden. Dagegen halte er den Vorſchlag von Hert-
lings, die Landwirthſchaft wieder ganz aus der Verſicherung heraus-
zulaſſen, für unmöglich. Seine eigenen Wünſche bewegten ſich in
der Richtung des Antrages Ploetz, wenn er ſich auch nicht
ganz mit demſelben identifizire. Für am zweckmäßigſten
erſcheine ihm eine Erhöhung des Reichszuſchuſſes. Wolle
man einſtweilen ein Rothgeſetz machen, dann müſſe unter
allen Umſtänden die anderweite Vertheilung der Laſten drinſtehen.

es wußten ja Alle, daß in dieſer Seſſion doch nichts zu Stande
omme.
Abg. Weener erklärt den Antrag Ploetz ſo lange für einen

rein theoreliſchen, als wir nicht eine progreſſive Reichseinkommen-
ſteuer hätten. Er hoffe aber, daß auf Grund des Ploetz'ſchen Ent
wurfs etwas Poſitives aus der Kommiſſion herauskomme.

Abg. Aichbichler ſpricht im Jntereſſe der Landwirthſchaft für
die CentrumsVorſchläge.

Abg. v. Levetzow beſtreitet, daß das Jnvaliditätsgeſetz gar ſo
ſchlimm ſei, als man es hier geſchildert habe. So ſehr hoch ſeien
doch die Beträge nicht; das Geſetz ſei in Wirklichkeit
mehr unbequem, als belaſtend, wegen des Klebens. An der
gegenwärtigen Vorlage ſei ihm ſelbſt die ungeheure
Fülle von Aufſichtsbefugniſſen unannehmbar, die Jeden unangenehm
berühren müſſe, der noch etwas auf ſich halte. Die anderweite Ver
theilung der Laſten, wie die Vorlage ſie empfehle, müſſe er dagegen
leider für nothwendig erklären. Die Hertling'ſchen Vorſchläge halte
er für unmöglich, ebenſo aber auch den Antrag Ploetz für zur Zeit
undurchführbar.

Morgen 2 Uhr Fortſetzung.
Schluß 59, Uhr.

Heer und Marine.
An den großen Septemberparaden bei Würzburg und

Nürnberg vor dem reutſchen Kaiſer werden auch der König von
Württemberg, der Großherzog von Baden und wahrſcheinlich auch die
deutſche Kaiſerin theilnehmen.

Ans Nah und Fern
Zur Feier der Eröffunng der Dampfer-Linie Safitz-

Trelleborg fand in Saßnitz auf Rügen geſtern eine großartige
Feier ſtatt. Um 2x Uhr traf der Extrazug mit den Ehrengäſten,
den Miniſtern Brefeld, v. Goßler, Schönſtedt und Thielen, ſowie
vielen hohen Veamten aus den Miniſterien, bei herrlichem Wetter
dort ein. Auf dem Bahnhofe war der Oberpräſident, Staats
miniſter v. Puttkammer, zum Empfange erſchienen, ferner
hatte ebenda'elbſt die Kapelle eines Infanterie Regiments
Aufſtellung genommen. Nach der Begrüßung begaben die Herren
ſich im bekränzten Zuge nach dem Hafen, um die ſchwediſchen
Gäſte zu empfangen. Um 5 Uhr Nachmittags fand dann ein Feſt
mahl zu Chren der ſchwediſchen Gäſte ſtatt die auf der „Freya“
angelanot waren. Der Feſtſaal war mit Fahnen in deutſchen undſchwediſchen Farben und mit den Büſten der Herrſcher beider Länder

geſchmückt. Beim Mahle feierte Oberpräſident v. Puttkammer
d'e Eröffnung der neuen Dampferlinie als ein
Friedenswerk, welches die beiden Völker enger verbinden
werde. Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Kaiſer Wilhelm und König Oskar. Die Kapelle ſpielte
darauf beide Nationalhymnen. Sodann ergriff Eiſenbahnminiſter
Thielen das Wort, hieß die ſchwediſchen Gäſte Namens der deutſchen
Eiſenbahnen und Poſt willkommen und begrüßte mit hoher Freude
den Tag, an welchem die Glieder des alten mächtigen
germaniſchen Stammes ſich zu gemeinſamem Friedenswerke und zum
Zwecke der Neubelebung ihrer gegenſeitigen Handesbeziehungen die
Hände reichen, wozu der ſagenumwobene Boden Rügens beſonders
geeignet ſei. Auf die Tafelreden der deutſchen Vertreter erwiderte
der ſchwediſche Miniſter des Innern v. Kruſenſtjerna mit einem in
vorzüglichem T eutſch ausgebrachten Trinkſpruch, in welchem er gleich
falls den Charakter des Unternehmens als Friedenswerk hervorhebt
urd das Feſt als die Vollendung der direkten Vexbindung
zwiſchen beiden Ländern feierte. Auch das heutige Feſt ſtehe, um
mit den Worten Kaiſer Wilhelins zu reden, unter dem Zeichen des
Verkehrs. Hierbei wolle er (Redner) nicht verhehlen, dem Gefühle
tieſſter Dankbarkeit für den verſtorbenen Generalvpoſtmeiſter
v. Stephan Ausdruck zu geben, welchem nicht allein ſein deutſches
Vaterland, ſondern der ganze Weltvoſtoerein den tiefſten Dank
ſchulde. Die Rede des Miniſters, welche wiederholt von lebhaftem
Beifall unterbrochen wurde, ſchloß mit einem Hoch auf den Eiſen
babn miniſter Thielen.

Anusgebrochene Einbrecher. Die berüchtigten Einbrecher und
Poſtdiebe Schwarz und Klein ſind geſtern Nachts aus dem Unter
ſuchungs-Eefängniß in Leuthen ausgebrochen.

Dynamitattentat. Die Unterſuchung, betreffend die Exploſion
auf dem Aldersgate-Bahnhof ergab, daß ein gefährlicher Spreng“offmit verbrecheriſcher Abſicht in dem zerlrümmerten Eiſenbahnwagen

oerſteckt worden war.
Stadtrath Beudix Ohlſen in Sonderburg, hervorragender

Vorkämpfer gegen das Dänenthum, iſt Nachts mit ſeiner Frau in
Folge Gasausſtrömung im Schlafzimmer erſtickt.

Telegramme.
Berlin, 29. April. Dem Abgeordnetenhauſe ging ein

Antrag der Abgeordneten SeydelHirſchberg und Genoſſen zu,
in welchem die Regierung aufgefordert wird, in den Etat
1898/99 einen Geldbetrag für die Errichtung und Unterhaltung
einer meteorologiſchen Station auf der Schnee-
koppe einzuſtellen.

Berlin, 29. April. Wie der „L. A.“ aus Friedrichs-
ruh meldet, ſind Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck heute
wieder abgereiſt. Fürſt Bismarck machte heute eine Ausfahrt;er ſaß allein im Wagen und rauchte aus ſeiner Pfeife. Sein

Ausſehen iſt recht gut.
Tunis, 29. April. Jn der Stadt Baja ſind die daſelbſt

anſäſſigen Türken in Folge der türkiſchen Siege aufſtändiſch
geworden. Die Rekruten erſtürmten bei ihrer Aushebung die
Magazine der Europäer und plünderten dieſelben. Die tuneſiſchen
aktiven Truppen mußten einſchreiten und wurden erſt Herr der
Aufſtändiſchen, als eine Anzahl derſelben verwundet oder ge
fangen genommen war.

Genna, 29. April. Die Hafenpolizei verhinderte durch
Abfeuern von Flintenſchüſſen die Abfahrt des griechiſchen
Dampfers „Marie“, auf welchem ſich General Canzio mit 120
Freiwilligen befand.

Athen, 29. April. Der König leidet an Herz-
krämpfen, und rieth ihm ſein Leibarzt dringend zu einer
Ueberſiedlung nach Corfu oder nach der Jnſel Syra.

Konſtantinopel, 29. April. Hier zirkulirt das Gerücht,
daß bei Galipoli drei türkiſche Kriegsſchiffe ge-
ſcheitert ſeien.

L (Die telephoniſchen Frühmeldungen aus Berlin
konnten uns nicht übermittelt werden, weil die Verbindung
zwiſchen Halle und Berlin noch immer geſtört iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Bitterfeld, 29. April. (Feuer.) Heute Mittag wurden
wir plötz'ich durch Feuerlärm erſchreckt. Es brannte in den
Hintergebäuden des Kaufmann Remer'ſchen Hauſes, Querſtr. 15, und
zwar in der Wohnung des Ziegeleiarbeiters Kind. Die Eltern waren
beide auf Arbeit, wätrend das 1Cjährige Mädchen dem Vater das
Mittageſſen brachte. Vier kleinere Geſchwiſter im Alter von 5 bis
x Jahr waren in der verſchloſſenen Wohnung zurückgeblieben, hatten
dort mit Streichhölzern geſpielt, dieſelben angebrannt und durch
Wegwerfen derſelben das eine Bett in der Kammer
in Brand geſetzt. Die glimmenden Betten hatten bald
die ganze ohnung mit dichtem Qualm angefüllt und

die eingeſchloſſenen Kinder kamen in die Gefahr des Erxrſtickens.
Ebenſo erging es den in demſelben Hauſe wohnenden 3 Kindern des
Arbeiters Ehrenberg, welche ſich ebenfalls in verſchloſſener Stube be
fanden. Auf das Hilfegeſchrei der jammernden Kinder eilten bald
mehrere Nachbarn und in der Nähe wohnende Feuerwehrleute herbei
und e gelang bald, das Feuer zu löſchen und ſämmtliche Kinder
zu retten.

m Landsberg, Bez. Halle, 29. April. (Markt. Wohl-
thätigkeit. Gewitter) Unſer Frühjahrsmarktfindet dieſes Jahr wieder Montag und Dienſtag den 3. und 4. Mai er.
ſtatt. Auch in dieſem Jahre ſoll auf Betreiben des Wohl
thätigkeitsvereins eine größere Aufführung ſtattfinden.

Infolge der vielen Blitzſchläge, von denen unſere alte ehrwürdige
Kapelle heimgeſucht wird, hat ſelbige in dieſem Jabre einen Blitz-
ableiter erhalten. Die Koſten der Anlage irägt der Fiskus.

p Freyburg a. U., 29. April. (Der Saale-Unſtrut-
Elſter- Bezirk vom deutſchen Kriegerbunde) deſſen
Geſchäftsleitung in Freyburg iſt, verſendet ſoeben den gedruckten
Bericht über das 24. Geſchäftsjahr. Dasſelbe ſchließt mit einem
Mitgliederbeſtande von 11243 ab. Die Mitglieder vertheilen ſich
auf 205 Vereine. 3335 Bezirksmitglieder haben an den Feldzügen
theilgenommen und 201 beziehen Kriegepenſionen. Der Kuffhäuſer-
Denkmals-Baufonds wurde mit Beiträgen von Seiten des Bezirks
in Höhe von 8000 Mk. bedacht, ſo daß ſich der Durch
ſchnittsbeitrag des Mitgliedes auf 70 Pfennige beläuft.
Derſelbe iſt auf 1 Mark angenommen weshalb noch
3000 Mk. zu der immer noch beſtehenden Bauſchuld in Höhe von
250 000 Mk. aufgebracht werden müſſen. Im Kriegerwaiſenhauſe
Römhild iſt eine Waiſe aus dem Bezirke aufgenommen 52 Vereine
unterſtützen die Krieger-Waiſenhäuſer durch Beiträge. Dem am
2. Mai in Streckau ſtattfindenden Delegirtentage wird u. A. ein An
trag dahingehend unterbreitet, daß innerhalb des Vezirks ein Arbeits
nachweis für vom Militär zurückkehrende Reſerviſten eingerichtet wird.

Magdeburg, 29. April. (Provinzialkonferenz.)
Die größeren Städte unſerer Provinz ſind durch die Regierungs-
präſtdenten angewieſen worden, nach Beſchlußfaſſung beider Ge-
meindekollegien bis ſpäteſtens 15. Mai den Beſtimmungen des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes entſprechende Beſoldungsordnungen
für Volksſchullehrer und Lehrerinnen einzureichen. Dieſe Be
ſoldungsordnungen werden einer demnächſt zuſammentretenden
Provinzial- Konferenz zur Berathung und Beſchlußfaſſung
vorgelegt werden. Die Regierungspräſidenten empfeblen, als Grund-
gehalt für endgültig angeſtellte bezw. länger als vier Jahre imſffanti hen Schuldienſte ſtehende Lehrer mindeſtens 1100 Mk., ſowie

für Lehrerinnen mindeſtens 900 Mk., daneben, falls nicht Dienſt-
wohnung vorhanden, einen den Verhältniſſen eines Volksſchullehrers
entſprechenden und ausreichenden Wohnungsgeldzuſchuß.

z Sechauſen i. Altm. 29. April. (Gewitter.) Am
Mittwoch, den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr wüthete über unſeren
Fluren ein heftiges Gewitter. Jn Kl. Beuſter fuhr der Blitz in
die Scheune des Müllermeiſters Hilgenfeld und zündete. Das Ge-
bäude mit den darin enthaltenen Futtervorräthen brannte ab.

Deſſau, 29. April. (Gnadenerlaß.) Aus Anlaß des
heutigen Geburtstages hat Herzog Friedrich von Anhalt
durch einen Gnadenerlaß das Staatsminiſterium ermächtiat,
daß ſolchen zu Freiheitsſtrafen verurtheilten Perſonen, die ſich aus
Unbeſonnenheit oder Unerfahrenbeit oder in Folge von Verführung
zu einer Verfehlung gegen das Strafgeſetz haben verleiten laſſen,
eeigneten Falls Ausſetzung der Strafvollſtreckung unterVorbehait jederzeitigen Widerrufs bewilligt werden und

ſpäter nach Ablauf einer anßemeſſenen Probezeit bei
guter Führung der verurtheilten Perſon Erlaß oder Milderung
der Strafe eintreten kann. Von dieſer Ermächtigung ſoll jedoch nur
zu Gunſten ſolcher erſtmalig verurtheilten Perſonen Gebrauch gemacht
werden, die zur Zeit der That das 18. Lebensjahr nicht vollendet
hatten und gegen die nicht auf eine längere als ſechsmonatige Strafe
erkannt iſt.

Harzburg, 29. April. (Bürgermeiſterwahl.)
Bürgermeiſter v. Stutterheim Haſſelfelde wurde zum Bürgermeiſter
von Harzburg gewählt.

S Arnſtadt, 29. April. (Einen fürchterlichen Tod)
erlitt in der vergangenen Nacht der Mühlenbeſther Heinemann
in dem benachbarten Orte Rudisleben. Um eine Unregel-
mäßigkeit in dem Mühlwerke zu beſeitigen, begab ſich derſelbe Nachts
gegen 2 Uhr in die im Gange befindliche Mühle. Beim Verſuche,
einen losgelöſten Treibriemen wieder anzulegen, wurde
der Mann von dem Getriebe erfaßt, ein Arm
und ein Bein wurden ihm förmlich vom Körper abceriſſen und ihm
dann der Bruſtkaſten eingedrückt, worauf der Tod ſofort ein
getreten zu ſein ſcheint; die näheren Umſtände können nicht feſt

eſtellt werden, weil Niemand vom ſonal eeen geweſen iſt.
or längerer Zeit iſt bereits eins der Kinder des Verunglückten im

Getriebe der Mäühle um's Leben gekommen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
—2. Halle, 29. April. Ein Unmenſch. Wegen Sittichle

jgen Viehmde ſinder 3 s

verbrechen angellagt erſchien aus der Unterſuchungshaft vergeſſ
der Schleifer und Siebmacher Karl Hempel hier. Derſelbe
33 Jahre alt, verheirathet und mehrfach beſtraft, auch ſchon m
eines Sitilichkeitsverbrechens, das er an ſeiner Stieftochter von
hatte. Der neuere Fall erſchien durch den Umſtand erheblich, d
der Angeklagte ſich an ſeiner eigenen, erſt 13 J alten Tochter
unſittlichſter Weiſe vergriffen haben ſollte. Aus Sittli-hkeitsrüchſch
g*a8 die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Schu

efünden wurde der Angeklagte des Verbrechens der Nothzucht und
Vornahme unzüchtiger Handlungen, beides verübt, wie ſchon erwähn
an ſeinem eigenen Kinde. Mildernde Umſtände hatten die
ſchworenen dem Angeklagten nicht zugebilligt. Das Urtheil des
richtshofes lautete auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahn
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Zur Begründung wurde
ſagt, es ſei bei der Strafzumeſſung erwogen worden, ob es wo
noch einen ſchlimmeret als den vorliegenden Fall geben könne,
man es mit einem ſchweren Verbrechen zu thun habe, begangen
einem Vater an ſeiner eigenen im Kindesalter ſtehenden T
Dieſer Umſtand ſei als ſtrafſchärfend in Betracht gekommen, v
auch die Vorſtrafe des Angeklagten wegen eines an ſeiner St
tochter verübten Sittlichkeitsverbrechens. Ueberdies habe der Ang,
klagte noch andere Vorſtrafen erlitten und jetzt hartnäckig ſeine neuen
Strafthat geleugnet. Er habe ſich auch nicht geſcheut, Zeu engverdächtigen und zu verleumden, ſogar ſeine Frau. Dies an

Gerichtshof beſtimmt, die vom Staatsanwalt beantragte Strafe e
angemeſſen zu erachten.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſche
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 1. Mai: Wolkig, wärmer, vielfach Reg
windig.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uuſtrut.

Fall. Kuh
Stranutzfurt, 28. April 1,45. 29. April 1,65. 0, d
Halle 9. J 2 1,96. 30. J 1,v6.Trotha z. 2,18. 30 2414. 0,74Antteben 28. 2 25. 2,00 o

Elbe.

Untzig 28. April 0,70. 29. April 0,64. 0,06Dresden 0.58. 066. 0,08Vittenderg 2,36. 4 2,30. 0,06Barör. 7 h 2 2,38. 2,32. 0,06Magdedurg. 2.00. 1.95. 0,5 SWittenderge e 2,64. 2,62., 02 S

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann und Filzwaarenhändler Carl Felix Appelt in

Diesden, Tiſchlermeiſter Heinrich Südekum in Hildesheim, Ther
mometerfabrikant Auguſtin Felix Georg Leyſer, Jnhaber de
Thermometerfabrik unter der Firma G. M. L. Leyſer in Leipjg-
Plagwitz, Kaufmann Guſtav Schul tz in Altenburg, Spirituoſen-
großhändler Kaufmann Carl Emil Richter in Chemnitz, Hut
macher Carl Robert Spiegelhauer in Freiberg, Gemeinde
Einnehmer und Schenkwirth Emil Ohm s in Freuüſtedt bei Königs
lutter, Glaſermeiſter Guſtav Oertel in Zeitz.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. April.

m

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledend, d. Schlachtgewich.

Zum Verkanſe I. Qual. II. Qual. II. Qual.

ſtanden ver un3. d 8. b. g. b. kauft verkauſt

12 Rinder, e S 12dapon: 2 Ochſen, S 21 Färſen, e S S S 18 Kütte, 28 S 25 72 5 J1 Bullen. e S 111 Kalben, S 37 S 34 11 S7 Hammel, Schafe, S S 7davon Lämmer, S a u S190 Schweine, davon e S e S 260 30190 Landſchweine, 80 48 46 160 30
Ungariſche. e S S S

Geſchäſtsgang: mittelmätig.

Gerammt-Auſtrieb dieſer Woche 63 Rinder (davon 18 Ochſen, 5 Kalben, 32 Kühe,
8 Bullen), 13 Kälber, 26 Schaſe, 324 Schweine (davon 524 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 426 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviechmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. April 18097.

Auftrieb: 162 Rinder, und zwar: 39 Ochſen, 3 Kalten, 53 Kühe, 63
Bulle 98., Kälber; 360 Stück Schafvieh 1494 Schweine, und zwar: 1494 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 3001 Thiere.
Marktpreiſe für 55 Kilog. in Mk.

Thier

gattug Lezeichnung S

Ochſen za ſise ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
Jahren

2) junge fleiſchige, nicht auegemäſtet-, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere
4) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vellfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Salachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
4) mäßig genährte Kühe und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalben
1) vollfleiſchige höchſten Schlachtw.rthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und leſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ält re Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) flei chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

9) ausländiſche (aus TGeſchäftsg m

S 2 i

Kalben
und Kühe:

e

Bullen

T

v c

Kälber:
W

Schafe 222

Schweine

r
S

Verkauf
109 Rinder, und zwar

18 Ochſen, 2 Kalben, 38 Kühe, 51 Bullen
914 Kälder

245 Schafe 7987 Schweine
Nordhauſen, 29. April. Auf dem heutigen Sch weine

markte wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 17,00
bis 22,00 bezahlt, und zwar geringe mit 17,00-18,00
mittlere mit 19,00--20,00 A. und beſte mit 21,00-—22,00

Chemnitz 29. April. Schlacht und Viehhof), Auf
waren heute: 10 Rinder, 482 Landſchweine, 426 Kälber

89 Hammel. Als höchſte Durchſchnittspreiſe wurden ermittelt,
Rinder 1. Qualität A, Ausnahmen höher, 2. Quak50-54 Qualität für 100 Pfd. Schlachtgewigt
Landſchweine 47-—51 füt 100 Pfund Lebendgewicht bei 2
Tara für je 1 Schwein, ungariſche Schweine für
Pfund Schlachtgewicht, Kälber 54—59 für 100 Pfd. Schlacht

ſchleppend

gewicht, Hammel 28-32 für 100 Lebendgewicht.
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Hannover, 29. April. Auftrieb:Zheene 328 Kälbe

heu Viehmarkt 2204 Rinder und 60

Markktberichte.
Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.“).

Weizen loco per Mai 161,25--161,75,161,00— 161,50, per September 156,25--156 00-156,75.

Roggen loco per20,00-120,50, per September 122 25 122,50.
Gerſte 164,00-—-170,00.
Mais amerikaniſcher 83 „50--87,00, per Mai 82,00.
Hafer loco 124,00- z o feinſter über Notiz bezahlt,

Mai 127,75, per Juli 128,

75 15,85.w5 Petroleum loco 19,90.

do. O 22,25
1825- 19,50 Mt.
t eben alle 8,75 Mk., Weizenſchaale f. 8,75 Mk. Haide-
uehl 92

Südafrikaniſche MinenGCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

Schluß Courſe vom 29. April 1897.
Tendenz malt.

Bonanza 9,25, Buffelsdorn 0,75, Buffels conſ. 0,12, Champ d'or 0,75, ChimesCity 2,93, Comet 0 „62 Crown reef 10,25, Durban 320, Eaſtrand 1,65, Eaſtleigh e
Goch 1,06, Goldſields 4,18, Glencairn 1 Henry Nonrſe 50, Heriot 7, e7;
umpers 2,75, Klerksdorp Knights 2,556, Lancaſter 1,74, Langlaagte /50, Lang

ſagte B. 0,62, Langlaagte Roval 0.25, Luipaards Vlei 6,93, Mainreef 0 68, Modder
ſontein 1,25, Modderfontein extenſion 0.43, Nigel 166, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,' 6,
Randfontein 1 31 Roodeport deep 0,68, Sheba 1,62, South Weſt Rand 6,18, Weſt Raar

540, African Eſtates 0,62, Alexandra Anglo french 1,25, Chartered 2,00, Maſhonn
land 126, Matabelereefs 2 75, Oceana Minerals 0,25, Potſchefftrom Rand RhodefiaSt. Anguſtine /5, Oceano cons 0,62, Molyneux 0 62, De Beers

Weſtanſtraliſche Minen.
Balley Brilliant Slock 6,81. Great Boulder 7.68,

Hampton plains 3,25, Hannans Brownhill 550, Kinſella
Lend. W. A. Jnveſtment 1,31, Mainland Conſols 1,59,

Hampton Landsl.
Lond. Weſt. Exp. 0,62

Menzies 0,68, Jooker 0,21,villbarra Whiete ſeather 1,66, Fingalls Weſt-Auſtr. ſinance 3,00, Wealht of
Fatlons 0,7 Yalgoo

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Stettin, 29. April. Weizen ſtill loco 160 161, Mk. z ver Novbr.
Kt, per Novbr. Dzbr. Mk. Roggen unverändert. loco 2160 117,00 Mt. bz.
S Fptr. Mi., or, Nobr. Dezbr. Vommerſcher Hafer loco 122 128 Geld,

Köln, 29. April. Weizen alter dieſiger ioco neuer diefiger fremder

loco Roggen dieſiger loco fremder ioco neuerHafer alter diefiger loco neuer dieſiger „60, fremder 00.
Hamburg, 25. April. Weizen loco matt, dolſtein. ioco neuer 158 163 Mk.

Koggen loco ruhig, mecklendurg. boco neuer
loco neuer 82 Mais 82. Gertte feſt.Wien, 29. April. Weizen ver Herbſt 7,18 Gd. 7.19 Br., ver MaiJuni 7,59 Gd.,
1,00 SBr., per Frühjahr 7,72 Bd., 7,74 Br. Roggen ver Herbſt 6,64 Gd., 7,66 Br.,

120 135 Nk., enſſiſcher loco ruhig.

Rai-Juni 8,30 Gd., 6,32 Br., per Frühjahr 6,45 Gd., 6,46 Gr. S Gv., pr.
Juni-Juli Gd. Hr. per Juli-Avguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. na
per Br. per Mai Juni 3,66 Gd., 3,67 HBr., Hafer ver Herbſt Gd., Br.

Frühjadr 584 Gd., 5,06 Br.
Veiſt, 22. April. Weizen loco feſt, per Herbft 6,91 Gd., 6,52 Br., per Frühjahr

7,70 Gd., 7,72 Gr. per MaiJuni 7,39 Gd., 7,41 Sr., Roggen ver Frühjahr 6,15 Gd.
620 Br. Hafer ver Herbſt Gd.. Br., per Frühjadr 5,65 Gd., 5,70 Br.
Rais per MaiJuni 1897 3,34 Gd., 3,35. Br., ver Septdr Oktbr. Gd., Br.

Paris, 28. April. (Anjangsbericht.) Weizen behauptet, ver Aug. per
pr. April 22 00. ver Mai 22,15, ver MaiAug. 22,26, pr. Sotbr.-Dzbr. 21.35, Roggen
ruhig ver April 14,00, per Sptbr. Dzbr. 13,00.

Paris, 29. April. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Aug. ver Oktbr.
per April 22,30, pr. Mai 22.25, ver Mai Aug, 22,40, per Sptbr.-Dzbr. 21,40, Roggenwuhig, pr April ist per Sptbr. -Dzbr. 12,95.

Amſterdam, 29. April. Weizen auf Termine niedriger. ver März

pr. Nai 175, Roggen loco auf Termine feſt, ver Juli ver Oktbr.Na 102, pr. Juli 100, do. ver Hitbr. 101.
Anwerpen 29. April. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Haſer

Gertſte behauptet.

London, 29. April. An der Küſte 4 Weizeladungen angedoten.
New-York, 28. April. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

vr. Avril 79, per Mai 77 ver Juli 76- vr. Sptdbr. 727 Nais pr. April
pr. Mai pr. Juli 307 Mehl 325, Getreiderrac; 21Chieago, 28. April. Telegr. Wetzen pr. April 71, per Mal 71,

per Mais April 24

Zucker.
Hamburg 29. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker l. Produkt Baſis 2

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April 8,721 ver Mai 8,72!
ver Juni 8,77 ver Auguſt 8,90, per Oktober 8,96, per Dezember 8.97 Ruhig.London, 29. April. 969 Vrozent Javazucker 10 ruhig, üben Rohguger ſoc o

be ruhig g ffaſfee.
Hamburg. 29. April. Machmittagsbericht.) Good average Santos Mai 38,75 G.,

per Juri 40,00 G., per September 40,50 G., per Dez. 41,25 G
Havre, 29. April. Telegramm von Vermann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New

Hort ſchloß wut 10 Points Baiſſe. Rio 6 000 Sack, Santos 8000 Sack.

Havre, 289. April. Schlußbericht. (Teiegramm von PLennann, Ziegler u. Co.,
Kaffee god averoge Santos ver April 47,75, er Mai 48,75, ver Sept. 409,50,
Tendenz Schleppend.

Amſterdam, 29. April. Java Kaffee good erdinaro 46,50

Petroleum.
Bremen, 29. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroieum. Locs 5,45 Hr.,

Tendenz Feſt.
4 Zamburg, 29. April. Petroleum ruhig. Standart white loco 6,40.

Antwerpen, 29. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 169, bez. u.
Br. April 16 Br., Mai 16 Br., Mai Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Verlin, 29. April. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Markt Verhrauchsadgade,

9 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 43,1 Mk. Mit Faß Maiwaare 45,0——-45,8 NMk.,Septemder 45,1--45,4 Mk. Oktober 44 2 5 Mk.

4 Breslan, 29. April. Sviritus per 300 Liter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ver
drauchsabgade per. April 58,70 Br., do. do. 70 Mark BVerdrauchsabgabe per April,
39,09 Br.

Spirltus feſt ioco ohne Faß enit 70 Mk. Konſumſteuer6 Ftett 29. l.W in Ap.Jaworry, 29. April. Spiritus feſt, April-Mai 20 Br., Br.,
Juni-Juli 20712 Br., JuliAuguſt 20, Br.

Varis, 28. April. (Anf. Ver) Spiritus ruhig. April 36,50, Mai 36,50,
Nal Auguſt 36 25, Septemder Dezember 34.25.

Oele. Delſaaten. Fettwaareun.
Verlin, 29. April. Küdöl. Maiwaare 55,7-—-55,1 Mk.
Stettin 29. Avril. Rüböl Aoril 54,00 Mk.
Köln. 29. April. Rüböl loco 58,00, ver Mai 56,80.
Zamburg, 29. April. Kübdöl (unverzollt) feſt, loco 55,50 Hr.
vWaris, 29. März. (Anf.-Ber.) Rüdöl ruhig, April 54,75,

5.25, September- Dezember 56.00.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 29, April. (Amtüch.) Erbſen, gelbe,

Speiſebodnen, weiße 25-50 Mk., Linſen 25 60 Mk.
Nordhaufen, 29. Avrii, Kochlinſen 20,00-—26,00 Nt.,

Sveiſebohnen 20,00 22 „00 Mk, ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
u erlin, 29. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 16,40 Mt.,

feuchte Stärke 9.30 Mt. Kartoffeln 5,00—6,00 Mk.
Nordhauſen, 29. April. Kartoffeln 4,50-8,00 Mk., per 100 Kilogramm.

a Hamburg, 28. April. Karroffelſtärte, prima Waare prompt 19 168,
itguns MaiJuni 161 16 Mtk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 161, bis
S Aeferung Mal Juni 161 17 Mk., Suverior Stärke 163 17 Mk.,
uperiorMehi 161 17i, t. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
ſei Sexlin, 29. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-1,60 Mt. Banch

e Mt. Schweinefleiſch 1,00-- 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1.60 M.meſieich 0,29 60 Mk. Butter 2,50 2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,90 dis
/6 er Schoch
e d. r zbauſen, 29. April. Rindfleiſch 1.20-—1,40
Samn Käh, Schweinefleiſch 1 20--3,30 Mk. geräucherter Speck 1,50--3,80 Mitrin i Mi., Kalbfleiſch 1,10 1,20 Mit., Landbutter 1.90 Mk., Speiſe
nan )--2,20 Mk,, feinſte Gutsdutter 2,30 2,40 Mk., Eler 0.80--0,87 M. ver l Kilo

m. Eier 2,40 2,60 Mt., Käſe 4.00--5,00 Mt. per Schock.
burg 29. April. Schmalz. Steam, 21,75 Mk., Fairban? 2240 Mk., Armonr

Chamberlain Roe S Co. 23,59 Mk., Hamburger raff.: Raddruch Stern

MaiJuni 20

Mai 54,60, NMai-Auguſt

zum Kochen 20,0 40,00 Mk.,

Kocherbſen 17—18 Mk.,

Kartoffelmehl

Mk., von der Keule, ohne

Speſial 24,25 Me a. van /04--32,00 M.,Schlachterſchmalz 50 Mk. per Retto Centner inkl. Zoll.

e Somalz in Tierces 2425 Nart, in Firtins 12 Pf. 21.73 Mart, in Eimeru
b0 Pfd. 25,78 Mt. in Eimern z 26 Pfd. 26,25 Mark, unverzolle

Stück Großvieh,
iber, 51 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

v Schlachtgewicht betrug bei Großvieh Schweinen
53 Kälbern 50—-70 Hammeln 55—60

Deptford, 29. April. (Telegramm.) Zutrieb zum
Schafe. Bezahlt ward

inder 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 11 d., Schafe 4 sh. für je 8 Pfd.

per Juli

Mai 1177 1i6 So per Juli

per
Roggenmehl Nr. F. per Mai 15,50-15,60, per Juli

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 29. April. Preiſe für 100
netto. I T Mk., Weizenmehl 00 24,25-—-24,50Rogaenmehl 0 19,25 20,25 Mk. do ö/1z 12,50 12,75 Mi., Ro genkleie 9 bis

Fiſche.
Bertin, 29. April. Karpfen 1,00 2.20. M. Alte 1.20 2,490 Mt. der 0

bis 2,40 Mt. vHechte 1,00 2,00 Mk., Barſche 9,8 Mk., Schleie 1.20 2,40 M.
Blele 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebfe
kleine 90 Pfg., Kleiße, große 40 Pſfg., kleine 20 Wig
el Scdollen große 28 Pfg., mittel 30 Vfg., kleine 14 Vfg., Schellſiſche, große i Vig.
uitte
rer 140 Pfg., Flußhechte 23 Pfg., Seedechte 28 Vjg., Hummer, lebende 325 Pfg.

S Pfg., Blauſiſch 10 Pfg.

100 Kilogramm.

100 Kilogramm.

per
Juli

Oktober

JanuarUmſatz 30000 gilogrämn Rndig-

Spekulation
e

n Mt. ver Schock.Hamburg, 29. April. Steindutt 75 Vfg., 50 Bfg., Seezungen, große 135 Pfg.
Rothzungen 30 Pig., Zander

10 Pfg. kleine Vfg. Lachs roth ſieiſchige: 150 Vſg. Silberiachs 110 Pfg.

leu, große S Pfg. kleine 9 Pfg. Lengfiſch 10 Vig., Knurrdähne d Vig.. Nocden

Stroh. Hen.
(Amtlich.) Richtſtroh 4.60—5, 16 Mt., Heu 5,29—8,50 Mt. für

Nordhanſen. 29. April. Richtſtroh 350--4,50 Mt., Heu 5.0 50 Mt., für

Berlin, 22. Aprii.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig. 29. April. Kammzug-Terminbandel. La Plata. Brundmnſter B.

April 200 Mt., per NRai 2,900 Mt., per Juni 2,20 Mk., per
3,00 Mtk., ver Auguſt 2,00 Mk., ver September 53,62 Mt., ver

3,02 Mt., per November 3, Mt., per Dezember 3,021 Mk., ver
3,022 e. per Februar 3,92 Mk., per März 5,

April. Baumwolle
April. (Schlußb.)

und 7 d Bal er.

VBremen, 29 Stetig. Upland middling loco 39 Pfg.Dvervool, 29. Baunmwolle. Umiggz 10900 Ballen, davon rör

r ne ere5. giehnng der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie
iehung vom 29. April 1897, Bormittags.Nur die Gewinne äber 210 Mark ſind den betreffenden u

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Bekanntmachung.

9 z MainzLudw. 68-39 gar. 10025Coursnotirungen n e. l so r eder Berliner Börſe vom 29. April. Sag J ver
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Sieger I 40 Galiz. Karl2udwig 1820. 100,40 G37 z Jtal. Eiſenbahn-Osl. v. St. gar.. 3 56,25 bz. G
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Wyng gar a oP on -urst... 27Deutſche HypothekeuPfandbriefe. e en i
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r. Hyp. A. B. VII-XII. 4100,80 bz. G jſ jaritä jdo. do. XV-XVIII., unkündb. 4 10240 CiſenhahnStamm-PrioritätsAktien.

Pr. Hyp. A.B. bis 1900. 4 102,40Dr. Hyp.V. A. Certif. 4 Arab. Czanad 124,50 GRhein vopapf. 1850 4 BreslauWarſchau. 81,90 bz. G
o. o. z DortmundEnſchede. S e o0Schleſ. BodenCreditBank s Mariendurg Mlawkaw 123,75do. do. do. r. à 110 a Oſtpreußifche Südvbahn 119,90 bz.

J r rz. à 100.. 4 Saalbahn 7o. o. o. unk. bis 1903 4 o
do. do. do trz. à 100 3 Ei h St Aktim iſenbahnStamm-Aktien.
Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. Saitiſe ar

HalberſtadtBlankenburg S. 133,75 bz.
Berg.Märk. III. A. B. 100/40 uraSimpl. kw. Weſtbahn 50.10 b.

do r z 100 40 refelder e 22222222 e 4 111,25 bz. G2 G CrefeldUerdinger e e 7 169,25 G
Braunſchweigiſche 41Jraunſchwei EutinLüdeck. 57/75 bz. GLübeckBüchen gar 4 1102,40 bz. Ge W les Frankfurt Güterbahng 9 nberg. e RaabOedenburg e I 60,90 6

Vom 1. Mai ab werden die in den Straßen der Stadt Halle aufgeſtellten
Poſtbriefkaſten an Sonn und Feiertagen viermal, und zwar Morgens, Vormittags,
Nachmittags und Abends geleert werden.
jedem in Betracht kommenden Briefkaſten erſichtlich gemacht werden.

Halle (Saale), den 26. April 1897.

Die Leerungszeit wird bei
[5245

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
WehlackK.

Bekanntmachung.
Dem Barbier Herrn Otto Thronicke hierſelbſt, Delitzſcherſtraße 24 wohnhaft,

iſt eine amtliche Verkaufſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.
Halle (Saale), den 28. April 1897.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werihangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfenni
von 20 Pfg.) zur Erhebung.

für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2x Kg.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Starke.

Bekanntmachung.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Februar 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum-
mern von 5641 bis 10576 tragen und über welche die Pfandſcheine in
grünem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donunerstag, den 13. Mai d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 44 bis
5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, Au der Marien
kirche Nr. 4 abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. f. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 14. April 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Eingeſänerte Schnitzel,
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt [4147

Zuckerfabrik Artern.

H. F. Lehmann zu Halle a. S.,
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Bekanntmachung.
Ausloofung von Obligationen

der 4igen Provinzial Anleihe der

Von den unterm 1. Juli 1875 ausse
fertigten 45 Obligationen des Provinzial
Verbandes von Sachſen ſind in der
Sitzung der Landes Direktion vom
23. d. Js. für die diesjährige Tilgungs-
tate folgende nicht im Beſitze der Pro-
vinzial- Hauptkaſſe befindliche Nummern
ausgelooſt worden:
Serie I. N. 174. 179. 213 über 100

II. r. 899 über 200
III. Nr. 1070. 1100. 1219 üb. 500

e IV. Nr. 2233. 2402. 2411. 2428.
2442. 2446. 2464. 2512.

über 1000
Dieſe Obligationen werden den Jn

habern hierdurch zum 1. Juli 1897 ge
kündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Juni d. Jrs. ab durch die
Provinzial-Hauptkaſſe hier, das u

as
Bankhaus Pingel Comp. zu Magde-
burg, die Kur und Neumärkiſche ritter
ſchaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin gegen
Quittung und Rückgabe der Obligationen
mit dem Zinsfchein Reihe V. Rr. 10
nebſt Talon.

Die Verzinſung der gusgelog e Obli-
gationen hört mit dem I. Juli 1897
auf. Beim Fehlen des Zinsſcheives
Nr. 10 wird ſein Geldbetrag vom Kapital
gekürzt.

Aus frühereren Auslooſungen iſt die
Obligation Serie IV Nr. 2593 über
1000 gekündigt zum 1. Juli 1895,
noch nicht zur Einlöſung gekommen.

Merſeburg, den 26. Januar 1897.
Der Landeshanptmann.

Graf von Wintzingerode.

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saelthal, in landſchaftlich ſchöner und
geſchäftlich günſtiger Lage, nächſter Güter
bahnhof der Linie Berlin München 20 Min.
entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt
mühle, Lohnmühle, Schneidemühle, Oel
mühle und Oelraffinerie, großen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer
kraft, vorzüglich geeianet zu großer Anlage,
W eerhälkniſſehalderzu verkeegee
Offerten an

C. A. Kirsten,
Rechtsanwalt und Notar, Gotha.

Provinz Sachſen vom Jahre 1875.

2537. 2539. 2580. 2590.

in Poſten geltheilt, von 3 an, auf

Magdeburg

Verſteigerung.
Freitag, den 30. April 1897,

Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem
Hofe der Kaſerne I vierſelbſt, Reilſtraße, o

alte eiſerne Oefen, ſowie verſchiedene alte nBaumaterialien wie Eiſen, Zinn, Meſſing, Sprungf. Jucht- Bullen,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Garniſon- Verwaltung.W s e WilſterMarſchBnullen, von mir aus
Holſtein import., rothweiß, bildſchön,Pre igw z rth z Güter 1Oſtfriefen, ſchwarzweiß, von ſehr milch

rgiebiger Kuh ſelbſt gezogen, verkaufejeder Größe, auch ich a Gewicht
Rübenwirthſchaften Dr. Nette, Schwittersdorf.

vermittelt prompt
Ztammschäterei Frassdor.

feodor Schmidt, Der Bock- Verkauf in hieſiger Ori
ginal Vollblut Oxfordſhiredown

Jnowrazlaw,
Taxator und Landwirth.

Stammſchäferei hat gonnen 4656

1500 000 Mark,

u Preiſe 100 ark.
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen

oder Elsuigk i. Anhalt. Pohl.
Einige hoch z ſtehen zumtragende gute Milchkü,e Verkauf

unter günſtigen Bedingungen bei

Gastwirih schaa f.Döllnitz (5292
Acker auszuleihen. Anträge unter
E. S. 287 an Rudolf Mosse,

l4086

Gtto FJſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
(All einiger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller kaufmännischen Drucksachen

Hittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

bei billigstenm Preisen.
Muster und Preise stehen ſjederzeit franco zu Diensten.

NRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S7. Mit 2 Heilagen,

72

1897.

„Haleſchen Zeitung
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[Nachdruck verboten.

Auf der Reige des Jahrhunderts.
36 Roman von Gregor Samarow.

Der Kammerherr ſchlug die Augen nieder, um die in ſeinen
Blicken aufblitzende Freude zu verbergen.

Dann ſagte er zögernd
„Und wie hoch würde ſich die Summe belaufen, welche der

Miniſter zu zahlen bereit iſt
„Die Herrſchaft Brakenhauſen,“ antwortete der Juſtizrath,

„iſt auf drei Millionen Mark taxirt, „es würden alſo Jhrem
Vetter zwei Millionen zufallen, dieſelben würden zunächſt im
Depoſitum der Regierung verbleiben und Jhrem Vetter verzinſt
werden, bis derſelbe den zu erwerbenden Grundbeſitz beſtimmt
und die Fideikommiß- Urkunde zur Genehmigung an Allerhöchſter
Stelle unterbreitet hat. Dann würde der Kaufpreis von der
Regierung ausgezahlt und der dafür erworbene Grundbeſitz
unter den fideikommiſſariſchen Bedingungen Jhrem Vetter über
geben werden.“

„Das iſt etwas wenig,“ ſagte der Kammerherr achſelzuckend,
im Vergleich zu den Anſprüchen, welche der Linie von Alten-holberg zuſtehen.“

„Es ſind eben nur Anſprüche,“ erwiderte der Juſtizrath,
„die noch nicht ausgefochten ſind und vielleicht nach langer Zeit
erſt, vielleicht auch garnicht aus ren werden möchten hieraber bietet ſich eine ſofort zu eiſa ende Realität, und ich glaube,

n nach meinen Erfahrungen für derartige Prozeſſe nur zur
nnahme des Vergleichs rathen zu können. Es iſt immerhin

ſchon ein Glücksfall, daß ſich jenes alte Dokument gefunden hat
und daß der Fiskus ſoweit entgegenkommt. Würde die Sache
in einen Prozeß gehen, ſo wird vielleicht Jhr Vetter kaum deſſen
Ende erleben.“

„Nun,“ ſagte der Kammerherr, „es iſt zwar traurig, daß
ein ſo zweifelhaftes Recht zu einem ſo geringen Theil zum Aus-
trag kommt, aber das alte Sprüchwort iſt ja wahr, daß ein
magerer Vergleich beſſer als ein fetter Prozeß ſei, und ich meines
theils würde die Propoſition annehmen, doch kann ich in einer
ſo wichtigen große trotz der mir ertheilten Generalvollmacht,
nicht ſelbſtändig beſtimmen und ich muß mir eine beſtimmte Ant-
wort noch vorbehalten, bis ich meinem Vetter die Sachlage zur
Entſcheidung geſtellt habe.“

Jch möchte Sie bitten, die Antwort nicht zu lange zurück
ha be der Juſtizrath, „denn es wäre immerhin doch
möglich, da
Miniſter zu einer anderen Anſicht beſtimmen könnten. Die
Bureaufkratie iſt unberechenbar, und da ſie ſich in dieſem Falle
im Beſitz des Streitobjekts befindet, ſo würde ein Prozeß für
das Hausminiſterium weniger Bedenken haben, als für Jhrene der, wie ich weiß, ch in einer etwas verlegenen Lage

efindet.
Der Kammerherr zuckte zuſammen.

Sollte der Juſtizrath ſich etwa mit dem alten Baron in
Verbindung geſetzt haben Das Spiel, das er ſelbſt ſpielte,
machte ihn mißtrauiſch, und Alles konnte durch eine zu früh-

tige Klärung für ihn verloren ſein. Noch hatte er nach keiner
eite hin volle Sicherheit, er durfte die Sache nicht früher zur

Erledigung und zur Kenntniß des Barons kommen laſſen, bevornicht Hieinhards Verbindung feſtſtand und zugleich ſeine eigene

Verbindung mit Marianne geſichert war. Er hatte die Letztere,
deren er gewiß zu ſein glaubte, abſichtlich noch hingehalten, bis
Meinhard beſtimmt gebunden ſein würde um jeden Preis
mußte er ſeine Vorbereitungen erſt abſchließen, ein direkter
P des Juſtizraths mit dem Freiherrn Rochus konnte Alles
verderben.

bei längerem Zögern irgend welche Gründe den

„Mein Vetter,“ n er mit &pegr em Ton, während
er das Geſicht des Juſtizraths ſcharf beobachtete, „hat durck
den Zuſammenbruch ſeines Bankiers allerdings Verluſte

ehabt, aber ſo ſchlimm iſt ſeine Lage noch nicht, daß er ge
onnen ſein ſollte, eine jede Propoſition ohne Weiteres anzu

nehmen.“
„Jch glaubte wenigſtens,“ erwiderte der Juſtizrath ruhig,„daß ihm eine möglichſt baldige und glatte Erledigung wünſcht

ſein möchte. Wir Juriſten ſtehen ja mit aller Welt in Ver-
bindung, und ſo hatte ich denn auch von einem Agenten, der zu
meinen Klienten gehört, erfahren, daß Sie eine Hypothek für
Jhren Vetter in Altenholberg ſuchen.“

„Allerdings,“ ſagte der Kammerherr, „dieſe Hypothek muß
ur Befriedigung der Konkursmaſſe, binnen ſechs Monaten be-haft ſein, doch iſt ſie ſo gut, daß ſie keine eigentliche Verlegen-

r a ich habe auch gehört, daß die Sache bereits er
edigt iſt.“

„Jmmerhin kann ich nur rathen,“ bemerkte der Juſtizrath,
„die Entſchließung ihres Herrn Vetters ſchnell herbeizuführen,
es wäre immerhin nicht unmöglich, h das Hausminiſterium
noch irgend ein Rechtsgutachten einholte die Sache und dadurch
ſchwieriger würde.“

Der Kammerherr dachte einen Augenblick
Er begriff, daß in jedem Fall eine längere Zögerung ver-

hängnißvoll werden könnte, aber zualei mußte er um jeden
Preis ſo viel gewinnen, um ſeine Vorbereitungen m Abſchluß zubringen, wenn ihm der Preis ſeines bisher ſo glücklichen Spiels

nicht entgehen ſollte.
„Jch bin ganz Jhrer Meinung, Herr r ſagte er,

„und werde ganz in dem Sinne handeln, ſoweit es thunlich iſt.So möchte ich Sie zunächſt bitten, den e welcher zum
Abſchluß des Vergleichs erforderlich iſt, vollſtändig aufſetzen und
ſich der vorläufigen Zuſtimmung des Hausminiſteriums v
verge wiſſern zu wollen mit einem ſolchen Entwurf in der
an werde ich den Entſchluß meines Vetters ſchneller herbei
ühren können, als blos durch meine mündlichen r

denn er iſt etwas peinlich in Rechtsfragen, welche nicht
ſondern die Zukunft ſeines Hauſes angehen.“

„Sie haben wohl Recht,“ ſagte der Juſti n nach
kurzem Beſinnen, „ich halte es auch ſtets für das Richtigſte, eine
ſchwierige Frage zunächſt in eine beſtimmte Form zu bringen,
auf welche man mit Ja oder Nein antworten kann oder bei
welcher wenigſtens etwaige Einwendungen ſich kritiſtren laſſen
Jch werde alſo den Vergleichsvertrag entwerfen, und wenn es
gelingt, die vorläufige Zuſtimmung des Hausminiſteriums dafür
zu gewinnen, ſo wird jede weitere Veränderung der Sachlage
wohl ausgeſchloſſen ſein. Acht Tage freilich werden dazu immer
nöthig ſein, denn der Entwurf muß wohl erwogen werden und
n ſag Kitiorine des Miniſteriums muß auch Zeit haben, ihn zu
prüfen.“

Der Kammerherr athmete erleichtert auf.
„Jch werde die Zeit benutzen,“ ſagte er, „meinen Vetter

vorzubereiten, und hoffe, daß ich We dann ſehr ſchnell eine
definitive n werde abgeben können.“

„Abgemacht alſo,“ ſagte der Juſtizrath, „ich glaube, daß ich
Jhnen zu einer befriedigenden Erledigung der ganzen Angelegen-
heit ſchon heute Glück wünſchen kann,“ fügte er, den Kammer-
herrn bis zur Thüre begleitend, hinzu.

„Seltſam,“ ſagte er dann, ſich wieder vor ſeinen Schreib-
tiſch ſetzend, „er ſucht ein Kapital für ſeinen Vetter und derſelbe
befindet ſich in Noth, wie es nach Mittheilungen jenes Herrn
Atkins zweifellos iſt, und denngh hat er mir, der ich doch ſein
Intereſſe vertrete, dieſe Verlegenheit Es iſt da
etwas Unklares, Geheimnißvolles ich habe dafür einen ſicheren
Blick ſollte dieſer geſchmeidige und verſchloſſene Hofmann als
Retter in der Noth erſcheinen wollen, um irgend einen Zweck zu

hn allein,
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erreichen, oder ſollte er fürchten, daß ich höhere Anſprüche ſtellte,
wenn es gelte, eine dringende Verlegenheit zu beſeitigen Es
wäre dies eigentlich wohl ganz billig und warum darf ich nicht
an meinen Vortheil denken, wie er bei dem Geſchäft, das für
den alten Baron doch wahrlich glänzend genug iſt Nun, ich
halte die Sache in meiner Hand und werde ſorgen, Licht in die
ſelbe bringen

er Kammerherr ging nachdenklich nach Hauſe.
für ihn vortrefflich, doch konnte durch eine unglückliche Wendung
Alles verloren ſein. Er wollte nach allen Seiten ſicher gehen
und dazu bedurfte es ſeines geſchickten Spiels mit den ſo günſtig
gemiſchten Karten.

Er hatte acht bis zehn Tage gewonnen, aber dieſe Friſt war
immer nur kurz und ſie mußte geſchickt benutzt werden.

Er ſchrieb zunächſt an Meinhard und theilte ihm mit, daß
es ihm gelungen ſei, die Zuſtimmung des Freiherrn Rochus zu
Meinhards Verbindung mit ſeiner Geliebten zu gewinnen, daß
der alte Baron ſogar verſprochen habe, ſelbſt für ihn zu werben.
Alles käme darauf an, daß Meinhard feſt auf ſeinem gegebenen
Wort beſtehe, denn nur dadurch ſei es gelungen, den Widerſtand
ſeines Vaters zu überwinden. Dann erinnerte er in einem

iten Brief den Baron an ſein Verſprechen in Betreff Mein-ars und bat ihn dringend um die Erfüllung desſelben, da, wie

die Sachen nun einmal ſtänden, doch der Frieden und das Glück
der Familie erhalten werden müſſe und es auch für Meinhard
immerhin würdiger ſei, auf eigenen Füßen zu ſtehen, als durch
We immerhin unſichere Heirath ein zweifelhaftes Glück zu
uchen.
Nachdem er dieſe beiden Briefe abgeſendet, ging er zu

Maritana.
Er fand die Künſtlerin in Thränen aufgelöſt.
Die alte Roſina ſtand vor dem Kangpee, in deſſen Kiſſen ſie

ruhte, und ſah den Eintretenden mit finſteren, faſt drohenden
Blicken an.

„Da biſt Du, mein Geliebter rief Maritana, aufſpringend.
„Wie glücklich, daß Du kommſt; ich bedarf des Sonnenlichts
meines Lebens, um die finſteren Nebel zu verſcheuchen, die immer
wieder gegen mich heraufſteigen

„Und was bewegt Dich ſo, meine holde Blume,“ fragte der
Kammerherr, indem er die Stirn des zitternden Mädchens küßte,
das ſich innig an ihn anſchmiegte.

Maritana blickte mit ihren thränenden Augen zu ihm auf,

einer herablaſſenden Freundlichkeit gegen die Alte Zwang. „Liebe
ich denn Maritana nicht, und macht meine Liebe ſie nicht

winden kann.“
„Nein!“ rief Maritana, ſich inniger an ihn ſchmiegend, „das

iſt nicht wahr, mein Geliebter, ich bin glücklich, ganz glücklich,
ich liebe Dich ja und vertraue Dir
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„Es iſt doch wahr,“ ſagte die Alte trotzig. „Seh'n Sie
nur ihre Thränen an, die beſſer zeigen, was in ihrem Herzen
vorgeht, als die Worte, die ſie auf ihre Lippen zwingt. Und
muß ſie nicht unglücklich ſein Was ſoll dieſes Geheimmiß, mit
dem Sie Jhre Liebe umgeben, die doch wahrhaftig das Licht
nicht zu ſcheuen hat. O ich muß es Jhnen ſagen, wovon
mein Herz ſo voll iſt von Sorgen und Kummer die Jugend
iſt kurz, das Leben iſt lang, und was ſoll aus meiner Signorita
werden, wenn die T hlingstage vorüber ſind und wenn ſie wie
jeder Menſch die Stütze einer ſicheren Heimath nöthig haben
wird Jrſt Jhre Liebe ſo groß, wie Sie ſagen, und ſo treu,
warum reichen Sie ihr nicht die Hand vor der ganzen Welt und
bieten ihr den Schutz für die kommende Zeit des Winters, der
jedem Frühling folgen muß? Der Marquis in Paris, der bei
Gott einen ebenſo vornehmen Namen hat als Sie und wohl
noch viel, viel reicher iſt, hat ſich nicht geſcheut, meiner Maritana
ſeine Hand zu bieten, und Andere auch noch haben das gethan.
Jſt meiner Signorita etwas vorzuwerfen Haben nicht große
Herren ſchon berühmten Künſtlerinnen Herzogs- und Grafen-
kronen entgegengebracht? Alles, was das Licht ſcheut, muß
Mißtrauen erregen, und mein Blick iſt nicht geblendet durch die
Liebe und die Einbildungskraft der Jugend mein holdes Kind
da iſt wohl würdig, Baronin Holberg zu ſein, und wenn Sie der
Meinung nicht ſind, dann habe ich wohl das Recht, Jhrer Liebe
zu mißtrauen.“

Feindlich blitzte es in des Kammerherrn Augen auf.
ber ſanft und ruhig ſagte er:

„Jch achte Jhre Dreue und Sorge für Maritanga, meine
gute Roſina, aber Sie thun mir Unrecht, Sie können die Ver
hältniſſe nicht beurtheilen und begreifen, die mich durch tauſend
Rückſichten von der Welt, in der ich leben muß, abhängig
machen. Maritana weiß, daß ich nicht reich bin, ich habe ihr
nie verhehlt, daß ich unſere Liebe verbergen muß, bis der
Augenblick kommt, der mir die Möglichkeit giebt, ſie laut zu be
kennen.“

(Fortſetzung folgt

Das Thal Tempe.
Ein friedliches Bild vom Kriegsſchauplatz.

Der griechiſchtürkiſche Krieg rückt uns auch den Schauplatz
näher, auf dem die blutigen Aktionen ſich vollziehen. Es dürfte
von Intereſſe ſein, einen Theil dieſes Schauplatzes, der von
hohem landſchaftlichen wie auch von kulturgeſchichtlichem Reiz iſt,
und r das Thal Tempe, ungefähr vier Stunden nordöſtlich
von Lariſſa belegen, von den Bergen Olympos und Kiſſawos
begrenzt, unſern Leſern etwas näher vor die Augen zu führen.

Das Thal Tempe iſt voll maleriſcher Schönheiten, die dem
Ort den Charakter der Ruhe und Anmuth verleihen, während
die ewig fließenden Gebirgswäſſer den Anblick ſteter Friſche und
regen Lebens gewähren. Die nahen Berge ſind von beiden
Seiten mit Pflanzen und Gräſern bedeckt; auf den Felſen der
Gebirge finden ſich Epheu, Bärenklau und andere Gewächſe, und
an einzelnen Abhängen derſelben ſind kleine Gärten mit Mandel
bäumen und Granatbäumen ſorgfältig angelegt und unterhalten,
während aus n Quellen des reinſten Waſſers hervor
quellen, infolge deſſen die Luft eine außerordentlich friſche und
geſunde iſt.

Etwas unterhalb des Einganges in das Thal Tempe trifft
der Blick zuerſt auf das Dorf Haſſan Baba, das, auf einer
runden Fläche am Fuße des Kiſſawos gelegen, eine berühmte
Moſchee beſitzt, welche ein gewiſſer Haſſan erbaut, von demdieſer Ort aller Wahrſcheinlichteit nach ſeinen Namen hat. Die

Moſchee liegt mitten unter Cypreſſen und pyramidenförmigen
Ulmen, wie der ganze Ort ſelbſt, von Platanen und ſchönen
Spaziergängen umgeben, eine überaus günſtige Lage hat. Die
Hauptſtraße auf dem rechten Ufer des Peneus führt durch Baba
und wird viel von denen beſucht, die von Lariſſa nach Salonichi
reiſen. Manche ſind der Anſicht, daß Baba an der Stelle des
alten Elatea liege. Von Baba führt der Weg anfangs mitten
durch einen maleriſchen Platanenwald die Zweige der Bäume
ſind mit wilden Weinreben umrankt. Der trübe, von den
Platanen beſtändig beſchattete Fluß durchzieht dieſes maleriſch
ſchöne Thal, ihm gleichſam die Ruhe eines Hafens verleihend.
Das Waſſer desſelben, das ſtill und geräuſchlos dahinfließt,
ſcheint aus den Platanen hervorzuſtrömen, die dieſes Ufer des
Peneus begrenzen. An manchen Stellen iſt es mit Agnus castus,
an anderen nur mit Gras bewachſen.
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'n Sie Die alten Theſſalier feierten hier jedes Jahr ein Feſt zur j Wenige Tage bevor der „Amur“ auf ſeiner Rückreiſe wieder in
Herzen Erinnerung an ein gewaltiges, alles vernichtendes Erdbeben und Vila vorſprach, war dieſer Eingeborene verſchwunden. Die

Und daran, daß die herabſtürzenden Gewäſſer das Thal' Tempe Wilden hatten ihn überfallen und mit Keulen erſchlagen. Um
uß, mit bildeten und die ſchönen Gefilde von Lariſſa der Kultur jedoch dieſen Mord nicht ruchbar werden zu laſſen, hatten ſie,
s Licht wieder zurückgegeben wurden. Zur Zeit dieſes Feſtes nachdem ſie an dem Fleiſch ihrem Kannibalismus gefröhnt, mit
wovon kamen die Bewohner aller umliegenden Städte in raffinirter Schlauheit das Skelett an einem Pfahl ins Meer be

Jugend das Tempethal. Ueberall ward den Göttern Weih feſtigt, damit es den Anſchein gewänne, als ob der Unglückliche
ignorita rauch geſpendet. Der Peneus war mit Barken angefüllt, die von den Haifiſchen gefreſſen worden ſei. Gana, beunruhigt m
ſie wie ohne Unterlaß kamen und gingen. Jn den Wäldern, auf den das Verſchwinden ſeines Dieners, ſuchte ihn zwei Tage und tra

haben Wieſen und an den Ufern des Fluſſes waren Tafeln bereitet. am Abend die Mörder am Strande. Unter dem Vorgeben, ihm
ſo treu, Eine eigene Sitte war hierbei die, daß die Sklaven zugleich mit Copra verkaufen zu wollen, verſuchten ſie, ihn ins Jnnere zu
Jelt und ihren Herren in der Geſellſchaft waren und daß die Letzteren die locken. Eine Weile widerſtand er, dann ſiegte der Handelstrieb
ers, der Erſteren bedienten, dieſe aber ihre Rolle mit einer oft zügelloſen und er folgte ihnen mit geladenem Revolver in der Hand.
der bei Freiheit ſpielten. Kaum war er einige hundert Schritte gegangen, als er vond wohl Nach den Freuden der Tafel folgten Tänze und Spiele, die einem Haufen gräßlich bemalter Wilder umringt wurde, die mit
aritana bis Mitternacht dauerten. Auch in neuerer Feit wird hier all blutdürſtigen Augen auf ihn ſtarrten. Es gelang ihm zu fliehen
gethan. jährlich ein glänzendes Feſt gefeiert. Unter den Platanen wird und ſie durch Revolverſchüſſe ſo lange von ſich abzuhalten, bis
t große an ſteinernen Tiſchen ein reiches Mahl bereitet, wozu ein er ſein Boot erreichte. Mit aller Macht ruderte er in die See
Grafen Jeder, von welchem Glauben und Volk er ſein mag, freien Zu hinaus. Als er in ſein Haus zurückkehrte, fand er dasſelbe voll
t, muß tritt hat und mehrere Tage hintereinander Speiſe und Trank ſtändig ausgeplündert und ſeine Dienſtleute an Bäume gebunden.irch die erhält. Es ſtellte ſich heraus, daß die Wilden ein Signalſyſtem unter
es Kind Nach einem weiteren Weg kommt man an furchtbaren hielten, um ſich über ihre Schandthaten zu verſtändigen. Es iſt
Sie der elſen vorüber, die das rechte Ufer des Peneus in düſterer Ge derſelbe Stamm, der vor zwei Jahren den deutſchen Anſiedler
r Liebe einengen und in das Thal hinein ſo nahe zuſammen Joachim ermordete, während Karl Michael und O'Connor, zwei

rücken, daß an manchen Stellen ein Zwiſchenraum von nur 2 andere Anſiedler, ſich mit genauer Noth retteten. Ebenſo wurde
bis 300 Fuß iſt. Die mitten im Wege am Ufer liegenden, grad hier im letzten Jahr die Beſatzung der „Eliza Mary“ ermordet
winkligen Felſenkoloſſe bilden eine Art Amphitheater, in deſſen und nach kannibaliſchem Brauch verzehrt. Die Eingeborenen

meine Mitte die Trümmer eines kleinen Kaſtells vom alten Omale waren mit Snidergewehren bewaffnet. Aus Aoba wird be
ie Ver liegen, das jetzt den Namen „Schloß der Schönen“ führt. richtet, daß 3 Engländer des Nachts in ihrem Boot von dentauſend Jn der Hin des Tempethales quillt aus dem Fuß eines Eingeborenen überfallen und nur mit genauer Noth entkommen
bhängig Felſens eine kühle Quelle, „Kryologos“ genannt, an welcher ſeien. Jn Point Sudeſt, auf der Jnſel Ambryne, iſt ein
abe ihr müde Wanderer auszuruhen pflegen. Deutſcher, deſſen Name (wahrſcheinlich verdruckt) als Wamage
is der Jn alten Zeiten pflegten die Einwohner Delphis jetzt Suvne angegeben wird, getödtet worden und in Tanna mußte
zu be Kaſtei alle neun Jahre Geſandte mit Muſik in das Thal ein Anſiedler, all ſein Hab und Gut zurücklaſſend, fliehen. Man

Tempe zu ſchicken. Sie ſagten, daß Apollo mit Kränzen und ſieht, es iſt keine Sinecure, auf den Südſeeinſeln zu leben. So
weigen eines Lorbeerbaumes aus dieſem Thale in ihre Stadt lange ein Kriegsſchiff in Sicht iſt, verhalten ſich die Wilden

äme, und zum Andenken hieran veranſtalteten ſie jene jährlichen Ge Linie doch ſobald es aus dem Hafen dampft, beginnen die Feind-
ſandtſchaften. Dieſelben beſtanden aus der ſchönſten Jugend Delphis ſeligkeiten von Neuem. Jn Port Sandwich haben die An
und brachten auf einem Altar an den Ufern des Peneus ein glänzendes ſiedler jetzt eine Petition an die vereinigten Schutzmächte ein
Opfer dar. Man hieb Zweige von dem nämlichen Lorbeerbaum, gereicht, dort beſtändig ein Kriegsſchiff zu ſtationiren. Wenn
von welchem Apollo bekränzt wurde, und kehrte dann unter dem nicht, ſeien ſie gezwungen, ihren Handel aufzugeben und die Jnſel
Geſange heiliger Hymnen nach Delphi zurück. Statt dieſer feſt zu verlaſſen. Doch nicht der ungezähmte Wilde, der wahre Schrecken

hauplatz lichen Züge, die einſt unter Blumenſchmuck auf dem Fluß daher der Südſee iſt der Miſchling, der Ialf-caste ein Geſchöpf ohne
dürfte kamen, ſieht man in der Neuzeit Fahrzeuge, mit Bienenkörben Familie, ohne irgend eine Stammangehörigkeit, ausgeſtoßen von

er von beladen, auf dem Fluſſe hin und her kreuzen, damit dieſe fleißigen der ganzen Welt, in dem ſich alle ſchlechten Eigenſchaften beider
Reiz iſt, Thiere von den Abhängen des Olympos und Kiſſawos den wohl Raſſen vererbt. Wer irgendwie mit den Verhältniſſen auf den
rdöſtlich riechenden ſüßen Honig eintragen. Südſeeinſeln vertraut iſt, weiß, daß der Anſtifter der meiſten
iſſawos Ungefähr eine halbe Stunde von der Quelle Kryologos fällt Verbrechen der Half-caste iſt. Ob er in dieſem Falle auch die
führen. ein reißender Bergſtrom Namens Burlam vom Kiſſawos herab Veranlaſſung geweſen, weiß man nicht. Jedenfalls ſteht feſt,
die dem iber Felſenmaſſen mit heftigem Gebraus in den Peneus. Einige daß gegenwärtig eine ger beſonders feindliche Geſinnung gegen
pährend Schritte weiter gelangt man in die größte Enge des Tempe die auf den Südſeeinſeln lebenden Europäer unter den barbariſchen
che und thales, von wo ein künſtlicher Weg den Wanderer zur ſteilen Eingeborenen herrſcht. Eine gewiſſe, von irgend einer Seite ge
beiden Höhe führt. Hier ſieht man noch die eines alten, geheimnißvoll geſtachelte Aufregung ſcheint ſich von Jnſel zu Jnſel,

ſen der pflaſterten Weges, der zum Theil durch die Felſen gehauen iſt, von Stamm zu Stamm fortzupflanzen. Sogar in Fidji, das
ſe, und um Theil in Windungen aufſteigt und zum Theil an den engen ganz civiliſirt iſt, ſelbſt eingeborene Miſſionare beſitzt, die für
Nandel elſenwänden dahinläuft. andere Südſeeinſeln ausgebildet werden, macht ſich die Aufregungrhalten, Früher gab es in der Nähe des Thales eine Stadt Namens fühlbar. In NeuGuinea häufen ſich die Mordthaten. Ein
hervor Tempe mit einem Biſchofsſitz, die aber jetzt in Trümmern liegt, Regierungsbeamter mit ſeiner ganzen ſchwarzen Polizei, einige
che und welche den eigenthümlichen Namen „Lykoſtomon“ (Wolfsmaul) 40 Mann, ſowie verſchiedene Goldgräber wurden ermordet,g führen, wonach ſich der Biſchof dieſes ganzen Diſtriktes nennt. andere werden vermißt, und man fürchtet, daß ſie gleichfalls
e trifft Obwohl heutzutage die anmuthigen Wanderungen der mit das Opfer der Wilden geworden. Nach den letzten Nachrichten
if, einer Roſen bekränzten Jungfrauen Theſſaliens, die jährlich kamen, um von NeuGuinea ſcheint es faſt, als wenn in den von der Küſte
rühmte Waſſer aus er heilgen Quelle zu ſchöpfen das That Tempe entfernteren Diſtrikten, wo der Eingeborene nur ſelten mit dem
on dem nicht mehr beleben, hat es ſeine Schönheiten ſich doch bewahrt, Europäer in Berührung kommt, eine Art Guerrillakrieg gegen
ne und der Grieche burchwandert es mit erhabenen Gefühlen der Alle Weißen ausgebrochen wäre. Auf den NeuHebriden iſt es
rmigen Andacht. nicht viel anders. Gana, der jahrelang unter den Wilden geſchönen lebt, glaubte ſie ſich freundlich geſinnt und entging ihrer Mord-t. Die gier doch nur mit genauer Noth. Daß in Sydney, wo die mitden r r Ka ralonichi eine gewiſſe Aufregung über dieſe Verhältniſſe herrſcht, iſt natürelle des Kannibalismus. lich. Der Sydney Herald wirft die Frage auf, was iſt die Ur-
mitten Abermals kommt Nachricht von Kannibalismus der ſache von alle dieſem und was kann dagegen geſchehen Er

Bäume Wilden auf den SüdſeeJnſeln. Sie wird von dem Steamer weiſt auf die entſprungenen Verbrecher hin, die nicht nur in
m den „Amur“ der AuſtralaſienNeuHebridenKompagnie, der, direkt früheren Zeiten, ſondern häufig genug auch noch jetzt, beſonders
aleriſch von den NeuHebriden kommend, in Sydney eintraf, gebracht. von Noumeag, der franzöſiſchen Strafkolonie, auf die Jnſeln der
leihend. d Port Stanley, in Mallicollo, wohnt ein Franzoſe, mit Namen Südſee aufliefern und dort mit den Wilden, unbehelligt von ihnen,
infließt, anag, ein „Trader“, wie ſie überall auf den SüdſeeJnſeln bis an ihr Ende leben. Sie haben deren Gewohnheiten genau
fer des wiſchen den Eingeborenen verſtreut leben. Die Gewohnheit hat ſtudirt. Denn dies iſt ihre einzige Sicherheit. Gerade dieſercastus, e furchtlos gemacht. Gana beſaß einen ihm ſehr ergebenen Punkt iſt es aber, den die dort handeltreibenden Europäer meiſt

Eingeborenen, den er von der Jnſel Sentos mitgebracht hat. vernachläſſigen. Man kann dreiſt behaupten daß viele ihr Leben
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nur aus Unkenntniß der Gewohnheiten der verſchiedenen Wilden-
ſtämme verloren haben. Es iſt nur natürlich, daß bei dieſen
eine Abneigung gegen alle m herrſcht. Dieſe Ab-
neigung entwickelt ſich jedo ur Feindſeligkeit, ſobald
wei Stämme im Kriege mit einander leben. Faktiſch nehmen
ieſe Kriege bei ihnen die Stelle des Geſetzes ein. Steht nun

ein Weißer mit dem einem Stamm auf freundſchaftlichem Fuße,
ſo wird er als Feind des anderen betrachtet, und überſchreiket er
unbewußt die Grenze der beiden Stämme, ſo iſt es für den
feindlichen Geſetz, ihn zu erſchlagen. Handelt alſo ein Weißer ſo
unbeſonnen, ſo kann ihn keine Regierung, kein Kriegsſchiff ſchützen,
er hat ſein Geſchick ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Allerdings giebt es
auch häufig Fälle, wo ihm die größte Vorſicht nichts hilft, denn
die ganze Kriegsführung der Wilden beruht auf Verrath und
Karte Dazu gehen ſie gewohnheitsmäßig zuweilen auf den

riegspfad. Gewiß iſt, daß zuweilen ein förmliches Kriegsfieber
bei ihnen ausbricht. Doch ſind hierfür ſtets gewiſſe Anzeichen
vorhanden, die ſelbſt der jüngſte Anſiedler kennen ſollte. Die
Jdee, daß der Eingeborene meiſt aus Rachſucht den Weißen
mordet, trifft in der Südſee nur ſelten zu, denn dieſer verkehrt
im Durchſchnitt ſehr freundſchaftlich mit ihm, und da der dort
lebende Europäer vielfach eine farbige Frau beſitzt, ſo iſt dies
ein gewiſſes Bindeglied mit der dunklen Raſſe. „Die ganze
Kunſt, den Wilden auf den Jnſeln in Zwang zu halten,“ iſt,
bemerkt der Herald, ihm das Gefühl der Verantwortung für
ſeine Thaten beizubringen. Er muß begreifen, daß ſie geſtraft
werden. Doch wie kann dies geſchehen Nur dadurch, daß
der wirkliche Mörder entdeckt und öffentlich gerichtet wird.
Wie aber ihn finden Hier hilft nur eine gut organiſirte
Polizei von Eingeborenen ſelbſt, die, wohlerfahren mit den Ge-
hräuchen und Schlupfwinkeln ihrer Stammesgenoſſen, allein den
Schuldigen herauszufinden und ihn der Juſtiz zu überliefern
vermöchte. Die Erfahrungen, die man auf dem Auſtraliſchen
Kontinent, mit der ſchwarzen Polizei „black police“, gemacht,
hat dies bewieſen.

Allevlei.
RSs. Wichtigere Gedenktage im Mai 1897. Am 1. iſt der

150. Gedenktag der Vollendung des Baues von Schloß
Sansſouci (1. Mai 1747) am 3. der 150. Gedenktag des See
ſfiegs der Engländer über die Franzoſen bei Kap
Finisterre in Spanien (3. Mai oder nach Anderen 14. Juni 1747);
am 5. der 150. Geburtstag des veutſchen Kaiſers Leopold II.
(geb. 5. Mai 1747 in Wien, Kaiſer ſeit 1790, geſt. 1. März 1792)
am 10. der 350. Gedenktag der Verhängung des Todesurtheils
über Kurfürſt Friedrich von Sachſen durch
Kaiſer Karl V. von Deutſchland (10. Juni 1547; die Todesſtrafe
wurde ſpäter in „ewiges r verwandelt) und am 12. der
100. Gedenktag des Endes der Republik Venedig (der letzte
oge, Ludovico Manin, dankt am 12. Mai 1797 ab, die Verfaſſun
wird in eine demokratiſche verwandelt, die Franzoſen rücken bald darau
ein). Weiterhin fällt auf den 15. der 50. Todestag des iriſchen
Volksführers und Parteien Daniel O' Connell (geboren

Aug. 1775 zu Carhen bei Cahirviceen in der iriſchen Grafſchaft
Kerry, geſt. 15. Mai 1847 auf einer Erholungsreiſe in Genua) auf
den 18. der 100. c des Königs Friedrich Auguſt II.
von Sachſen (geb. 18. Mai 1797, König ſeit 1836, geſt. 9. Aug. 1854);
auf den 19. der 350. Gedenktag der „Kapitulation“ von
Wittenberg, durch walche Kurfürſt Johann Friedrich auf die
Kurwürde und die ſächſiſchen Lande verzichtete (19. Mai 1547) ſowie
ſchließlich auf den 23. der 200. Gedenktag des Uebertritts von
Auguſt III Kurfürſten von Sachſen zur römiſchen
Kirche (geſchehen am 23. Mai oder nach Anderen 28. Mai oder
1. Juni 1697 in Baden bei Wien).

Die Verſammlung der Dienſtmädchen Eine J Epiſode
berichtet das „Montagsblatt aus Böhmen Die Prager Dienſtmädchen
hatten am Verſammlung abgehalten, die ungewöhn-
lich ſtürmiſch verlief, Die etwa hundert Dienſtmädchen, die ſich da
eingefunden, hatten vielfach auch ihre „Liebſten“ mitgenommen, was
ſich als höchſt verderblich für die Verſammlung erwies. Den Vorſitz
führte ein Fräulein Pokorny, und zwar reſolut nur ließ ſie ſich durch
ihre zärtlichen Gefühle verleiten, das Wort ſofort einem jungen
Manne zu ertheilen, der durch ſeine W über den Mangel an
Selbſtbewußtſein bei den Dienſtboten einen ſolchen Sturm der
Entrüſtung in der Verſammlung heraufbeſchwor, daß ſelbſt der Antrag
auf Anlegung eines „Schwarzbüches der Hausfrauen“ wirkungslos
verpuffte. Genoſſin Förſter forderte die hundert Mädchen dann auf,
die Hausfrauen „nicht nur phyfiſch, ſondern auch moraliſch zu be
kämpfen“ wiederum Lärm. Genoſſin Jirauſek nahm darauf das
Wort und überhäufte die Verſammlung mit Vorwürfen wegen ihres
unchriſtlichen Charakters noch größerer, nicht zu beſchwichtigender
Skandal, ſo daß der Regierungsvertreter ſich nicht mehr zu helfen
wußte und die Verſammlung auflöſte. Da nun kam es zu einem
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d orkanartigen Sturm. Die Liebſten der Mädchen ſtürzten auf
den Kommiſſar los und forderten ihn auf, die Gründe der Auflöſung
anzugeben. Man umringt ihn, Einzelne hängen ſich in ſeinen Armen
ein. Er teißt ſich los und zieht den Degen, er droht mit Anwendung
der Waffe, falls man ihm in den Weg treten ſollte und das
Sichtbarwerden der entblößten Klinge übt eine unbeſchreibliche
Wirkung aus Die Mädchen kreiſchen aus Furcht, daß es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß kommen werde, andere drängen ſchrelend zum
Ausgang, wieder andere halten ſchützend die Hände über ihte eputzten Frubſaheshine Nur auf eines der Mädchen der 4.
chen übt der Schreck eine ganz eigenartige Wirkung. Es iſt die
frühere Rednerin, Genoſſin Förſter. Sie hatte ſich mit ihrem Ge
liebten, einem jungen Herrn, der um Vieles jünger iſt als ſie, in dielinke Saaſecke hinter eine dort poſtirte große Baßgeige zurückgezogen,
und unbekümmert um den toſenden Lärm tauſcht das Paar ungezählte
Küſſe aus. Sie würden in's Endloſe fortgeküßt haben, wenn ſie
nicht durch den Ruf: „Aber was fällt Euch denn ein!“ in die
nüchterne Proſa und das nichts weniger als idylliſche Milieu zurück
gerufen worden wären.

Die Pariſer Gymnaſiaſten ſtehen auf der Höhe der Zeit. Sie
r fich in allen Fortſchritten der Wiſſenſchaft auf dem Laufenden.

ine alte Vorſchrift verbietet ihnen das Rauchen in den Schulräumen,
auch auf den Höfen während der Unterrichtspauſen. Die vielverſprechenden Jünglinge haben nun thatſächlich die Dreiſtigkeit gehabt

ein mit vielen Hunderten von Unterichtiften verſehenes Geſuch an den
Unterrichtsminiſter zu richten, worin ſie wegen Aufhebung jenes Vex-
bots vorſtellig werden. Die Folge des Verbots, führen ſie aus, iſt,
daß die Jünglinge, um zu rauchen, ſich in die dunkelſten Ecken der
Gebäude oder auf die Anſtandsorte zurückziehen dort athmen ſie u
wendig verdorbene Luft und üble Gerüche, kommen auch mit unheil
vollen Mikroben in Berührung, die ſich an derartigen Orten bekannt-
lich ganz beſonders reichlich entwickeln auf dieſe Weiſe wird ihre Ge
ſundheit unmittelbar gefährdet oder ihr Organismus doch in ſeiner
Widverſtandskraft Schädlichkeiten geſchwächt. Wird das Rauch-
verbot dagegen aufgehoben, ſo brauchen ſie keine verborgenen Schlupf
winkel mehr aufzuſuchen, um ſich ihre Cigarette oder ihr Pfeifchen an
zuſtecken, ſie können im freien, gewöhnlich S Schulhof bleiben
und dort die gute, friſche Luft athmen, was ihrer Geſundheit in hohem
Grade förderlich wäre. Daß ſie die liebevoll geſchilderten Unzuträg
lichkeiten des verſtohlenen Rauchens an w 1 Orten auf die ein
fachſte Weiſe vermeiden können, indem ſte dem weiſen Verbot der
Schulobrigkeit r und das Rauchen laſſen, das ſcheint den
Herrchen keinen Augenblick in den Sinn gekommen zu ſein. Vielleicht
macht der Unterrichtsminiſter ſie in dem Beſcheid, den er ihrem
en wohl angedeihen laſſen wird, auf dieſen Gefſichtspunkt auf
merkſam.

e ...J.ò. ’2.I...2è*

Vom BHüchertiſch.
Eine auserleſene Vereinigung von Namen erſter deutſcher und

ausländiſcher Autoren führt die Romanwelt wieder in ihrem Pro
gramm des ſoeben beginnenden Sommerſemeſters an. Neben den uns
als ſtändige Mitarbeiter rühmlichſt bekannten Autoren hat die Roman
welt auch diesmal wieder einige in literariſchen Kreiſen längſt hoch
geſchätzte Neue zur Mitarbeiterſchaft gewonnen. An ihrer Spitze
ſteht Lou Andreas-Saloms, die ſich ſchon vor Jahren durch
ihre feinfinnigen Abhandlungen über Jbſen u. Nietzſche einen erſten
a in der deutſchen Eſſayiſtik erobert hat und neuerdings als
ſchaffensſtarke Dichterin hervorgetreten iſt. Jn ihrem Buche „Ruth“
hat ſie mit ſcharfer Pſyaolggie und lyriſcher Jnnigkeit das ſeeliſche
und vdpnlche Reifen eines Mädchens zur Darſtellung gebracht. Jhr
neuer Roman „Katja“ ſoll denſelben Typus als gereifte Perſönlichkeit
zeigen, den wir in „Ruth“ als Mädchen ſahen. Das Thema berührt
die Intereſſen unſerer Zeit aufs Tiefſte; es behandelt den Konflikt
zwiſchen dem Ringen der modernen Frau nach Selbſtſtändigkeit,
nach eigener äußerer und innerer Exiſtenz und den doch
nicht ganz ſchweigenden Forderungen der weiblichen Natur.
In letzter Zeit iſt dies Thema von ſo mancher Schriftſtellerin aufge
nommen worden von der Lou Andreas-Salomé dürfen wir erwarten,
daß ſie es gedanklich bedeutend und in dichteriſch vollendeter Weiſe

behandeln wird. Neben Lou Andreas-Saloms wird Georg Engel,der erfolgreiche Autor des „Hexenkeſſels“ und der Circe mit
einem neuen Roman „Die Laſt“ hervorteten. Dieſer Roman wird die
Geſchichte einer modernen Ehe behandeln. Eine beſondere Sorgfalt iſt
auch im kommenden Vierteljahr auf die Auswahl derkleinen erzählenden
Beiträge gelegt worden. Neben den Deutſchen Gerhardt v. Amyntor,Richard Heedenbrucet, Frieda von Bülow, Dora Duncker, Viktor

von Reisner, Fritz Skowronnek, Rud. Sttatz ſtehen die Ausländer
Coloma, Holger Drachmayn, Maarten Maartens, Giovanni Verga.
Den ſpaniſchen Jeſuitenpater Coloma, deſſen ſoeben im Verlage der
Romanwelt erſchienener großer Roman „Lappalien“ außergewöhnliches
Aufſehen erregte, werden die Leſer der „Romanwelt“ auch als einen
Meiſter der Kleinkunſt in der Novelle „Was ein niederes Thier ver
mag“ kennen lernen. Die Romanwelt bietet ſo viel des Inter
eſſanten und Guten, daß man ihr wohl wünſchen kann, ſie möge zu
ihren alten ſch viele neue Freunde erwerben. Jedem Leſer, der bei
dem flachen Unterhaltungsſtoff vieler unſerer Familienblätter keine
Befriedigung findet, wird hier eine ihm gewiß zuſagende ernſte und
anregende Lektüre geboten.

Jeramworſl. Redatfeur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipnigerſtr. 97.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale):

Torf als Material zum Dachdecken.
Auf der im Februar dieſes Jahres abgehaltenen General

verſammlung des Vereins zur Förderung der Moorkultur er
ſtattete Dachdeckermeiſter Du e d Bericht über
die Verwendung von Torf zum Dachdecken. Seinen Ausführungen
entnehmen wir die folgenden Angaben

Die in früheren Zeiten üblichen Bedachungsarten aus Stroh,
Rohr und Holz (Schindeln) haben ihrer Feuergefährlichkeit wegen
feuerſicheren Bedachungen weichen müſſen. Hauptſächlich war es
das Ziegeldach, welches ſehr in Anwendung kam, ſpäterhin auch
das Schieferdach. Jn dieſem Jahrhundert traten das Pappdach
und das Holzcementdach den genannten Dächern zur Seite. Die
größte Verbreitung hat das Pappdach gefunden. Allen dieſen
Bedachungen haften mehr oder weniger Mängel an, auch den
ſeit etwa 15 Jahren eingeführten Falzziegeln, welche in der letzten
Zeit vielfach Verwendung gefunden haben.

Die gewöhnlichen Dachziegel, ſogenannte Biber-ſchwänze, nehmen bei Regenwetter Khr viel Feuchtigkeit in ſich

auf und führen ein Verſtocken der unterliegenden Latten und ein
mpfigwerden der darunterlagernden Getreide und Frucht

vorräthe herbei, entwerthen alſo dieſelben bedeutend. Das
Schieferdach iſt ein ſehr gutes, ſchönes Dach, doch kommt
es ſeines hohen Koſtenpunktes wegen weniger in Anwendung.
Das Falzziegeldach leidet durch die große Deckfläche, welche
es dem Sturme darbietet, ſodaß es vielfach durch denſelben ab
gedeckt wird; bei den dann nöthigen Reparaturen findet man
häufig nicht die paſſende Steingattung wieder und muß größere

lächen umdecken, als vom Sturm beſchädigt waren. Auch unter
dieſer Bedachung herrſcht eine feuchte, dumpfe Luft, da ein großer
Theil dieſer Fabrikate durchläſſig iſt.

Das doppellagige Pappdach iſt ein ſehr ſchönes,
leichtes Dach, es geſtattet einen leichten Unterbau, ſchafft keine
todten Räume wie das Ziegeldach, ſondern geſtattet wegen ſeiner
eringen Dachneigung die weitgehendſte Ausnutzung. Dieſes anſänglch billige Dach kommt jedoch bei guter, reeller Behandlung

durch ſeine nöthig werdenden Reparaturen und Theerungen
theuer. Bei den Nachtheerungen bildet ſich, da die Theeröle
nach unten in die Pappe gehen, oder durch die Luft verzehrt
werden, eine pechartige Maſſe auf der Dachoberfläche, welche im
Verein mit dem beim Theeren nachgeſtreuten Kies eine feſte
Maſſe bildet. Dieſe Maſſe wird nun im Sommer durch große

itze weich, häufig derartig weich und geſchmeidig, daß die Maſſe
ch ſchiebt und mitunter gabtreibt. Jm Winter hingegen bei

größerer Kälte wird dieſe pechartige Maſſe derartig hart und
ſpröde, daß ſie aufreißt und die unterliegende Pappe mit-
zerreißen muß.

Das Holzcementdach, welches eine ſehr geringe Dach-
neigung beanſprucht, iſt ein ſehr gutes und ſchönes Dach, doch
kommt es wohl kaum bei 2 Proz. unſerer ganzen Steinbauten
zur Anwendung, da es einen zu ſtarken Unterbau erfordert.

Dieſen aufgeführten Uebelſtänden ſucht nun das von
Wangenheimſche Torfmoosdach entgegenzutreten.
Das Verfahren dazu iſt dem Frhrn. von Wangenheim patentirt
und die Ausnutzung vorläufig der Firma L. Lindenberg in
Stettin übertragen worden.

Bei dieſer Dachdeckungsart treibt die Maſſe nicht ab und
wird in großer Hitze nicht derartig weich, daß ſie ſich verſchiebt;
ſie erſtarrt im Winter bei großer Kälte nicht ſoweit, daß ſie ihre
Elaſtizität verliert, ſondern giebt auch dann noch dem Drucke des
Fingers nach, weswegen ein Zerreißen der Maſſe unmöglich iſt.
Ferner hält die Torſmoosmaſſe im Sommer kühl und im Winter
warm, da die Wärmeveränderungen die Maſſe ſchwer durch
dringen. Sie beſteht im Weſentlichen aus Steinkohlentheer,
Klebeſtoffen, Torfmoosmull und einem die Feuerſicherheit fördern-
den Jmprägnirungsſtoff. Es wird nur Torfmoosmull verwandt,
welches möglichſt wenig Erde und viel Pflanzenfaſern enthält.

Das Torfmoosdach beſteht im Weſentlichen aus zwei Theilen,
aus der untern Lage und dem Torfmoosmaſſenauftrag. Die
untere Lage ſtellt man dadurch her, daß man auf eine gewöhn

liche Pappdachſchalung eine leichte Dachpappe aufrollt, dieſelbe
unten und ſeitwärts übereck zuſammenklebt, ſo daß die Pappe
keine Nagelſtellen aufweiſt und alſo an und für ſich dicht hält.
Hierauf wird die heiße Torfmoosmaſſe geſchüttet, geebnet und
mit heißen ſchweren Eiſen geglättet; beim Glätten wird darauf
gehalten, daß die Torfmoosmaſſe überall mindeſtens II cm
ſtark aufliegt. Durch dieſes Glätten mit dem heißen Eiſen bildet
ſich eine feine Haut auf der Maſſe. ger wird heißgemachter
Kies in Stärke einer Linſe geworfen. Durch ſeine Schwere
ſowie durch die ihm innewohnende Hitze ſetzt er ſich in die Haut
der Maſſe ein, und es wird dadurch eine leichte Kruſte geſchaffen,
welche die Verflüchtigung der Theeröle nach oben verhindert.
Die Oele ſind daher gezwungen, in der Torfmoosmaſſe haften
u bleiben. Dadurch erhält die untere Pappe ein Fett, und da
ieſe nur ſehr wenig gebraucht iſt, ſo iſt es erklärlich, daß die

Maſſe in der Lage iſt, die Pappe viele Jahre im Fett zu er
halten und ſelbſt weich und geſchmeidig zu bleiben.

Die Koſten der verſchiedenen Bedachungsarten ſtellen ſich
ungefähr folgendermaßen
Patenttorfmoosdach, je nach Größe der Fläche

und Entfernung von den Hauptbezugsplätzen
der dazu nöthigen Materialien 1,75--2 Mk. p. qm

Doppellagiges Pappdach, bei Verwendung
beſter Materialien in einem Zeitraum
von 15 Jahren inkl. der in dieſem Zeit
raum erforderlichen Nachreparaturen und

Dheerungen 1,75Weh R P

iegelſpließda ch 2,10Doppelziegelda ch 2,90Kronendach 3,15Falzziegeldach

Schieferda ch 4,00Zink bach 5,00Es würden demnach die Koſten einer Bedachung auf einem
Gebäude von 30 m Länge und 15 m Tiefe betragen

1. bei flachen Dächern e
a) Torfmoosdach, Gefälle 1:8, 510 qm 892--1020 Mk.
b) doppellagiges Pappdach, inkl. Unter-

haltungskoſten in 15 Jahren 892 Mk.
c) Holzeementdach 882bei ſteilen Dächern, 600 qm
a) Ziegelſpließdach 1260b) Doppelziegeldach. 1740

h v

e

u

d

c) Kronenziegeldach 1890
d) Falzziegeldach 13503. Zinkdach, flachliegend, 500 qm 2500

4. Schieferdach, bei einer mittleren Dach-
neigung, 551 um. 2200Demnach iſt das Torfmoosdach als das verhältnißmäßig

billigſte anzuſehen. Mit Patenttorfmoos-Maſſe können auch alteſchadhafte Pppdicher belegt werden, wobei die untere Lage er

ſpart wird; das Quadratmeter altes Dach zu belegen koſtet
1,30--1,50 Mk. pro qm.

Das Gewicht des Quadratmeters Torfmoosdach beträgt
18-—-20 Kg, ein in gutem Stande gehaltenes doppellagiges Papp
dach wiegt dasſelbe.

Bei Herrn von J liegen die älteſten auf dieſe
Weiſe hergeſtellten Dächer faſt 8 Jahre, die Maſſe iſt bisher
ganz unverändert geblieben.



Kurze Anleitung zum Rübenbau
Von O. Schlieckmann- Auleben.

Geeignete Boden und klimatiſche Verhältniſſe bieten in
erſter Linie die ſicherſte Garantie einer quantitativ und qualitativ
guten Rübenernte dieſe wird jedoch durch einen rationellen An
bau gehoben und verbeſſert, es gelten hier Grundregeln, die
überall zur Geltung kommen. Dieſe ſind

1. Zeitgemäßes Pflügen des Rübenlandes.
Das Rübenland muß zHunlichſt im Herbſt tief gepflügt ſein,

damit das Erdreich frühzeitig gelockert und der Untergrunds-
boden mit der Atmoſphäre längere Zeit in Verbindung tritt und
ſich im Laufe des Winters zerſetzt. Es wird dadurch die Feuchtig-
keit im Boden erhalten und bietet mehr Gewähr für einen gleich
mäßigen Aufgang der Rüben.z erſten Jahre ſoll man nicht ſo tief pflügen und all
mählich erſt eine tiefere Kultur einführen es richtet ſich die Tiefe
des Pflügens nach dem mehr oder weniger guten Untergrunde.

2. Vorbereitung des Bodens zur Ausſaat.
Man pflüge das Land im Frühjahr nicht nochmals, ſandern

bearbeite es mit Krümmer und Egge, beſonders mit erſterem.
Durch nochmaliges Pflügen wird die Feuchtigkeit im Boden

mehr verdunſtet; es iſt in ſüdlichen regenärmeren Gegenden
hierauf beſonders Gewicht zu legen.

Das Rübenland muß vollkommen zart und eben hergeſtellt
werden, und geſchieht dies durch wiederholtes Eggen und Walzen,
in leichteren Böden durch eine ſogenannte „Schleppe“, ein viel
leicht 1,20 m breites und 3--4 m langes zuſammengefügtes
Brett, vor welches Zugthiere geſpannt werden und mit dem der
Boden „abgeſchleift“ wird.

Der Boden iſt nach dem Klären und Ebenen mit einer
ſchweren, am beſten dreitheiligen Walze möglichſt feſt anzudrücken.

Die Arbeiten ſind bei entſprechend trockenem Wetter auszu
führen, damit das Land ſelbſt keine „klüntſchige“ Beſchaffenheit
annimmt und die Oberfläche keine „Kruſte“ bekommt.

3. Beſtellung der Rübenſaat.
Jſt der Boden auf vorbenannte Weiſe verarbeitet, ſo drillt

man die Rübenſaat entweder mit der Maſchine oder legt den
Samen mit der Hand.

Erſtere Methode iſt auf alle Fälle die beſte und verbreitetſte,
letztere wird nur da noch angewandt, wo kleinere Anbauverſuche
gemacht werden oder das Stück Land derartig koupirt iſt, daß
eine Maſchine nicht geführt werden kann.

Die Zeit der Beſtellung richtet ſich nach lokalen Verhält
niſſen. Eine frühere Beſtellung iſt der ſpäteren vorzuziehen, beſonders in ſüdlicheren wärmeren Lagen, wo der gang der

Rüben ſpäter ein ſchwieriger iſt. Hier beſtelle man ſo früh wie
möglich. Bei kälteren Böden iſt eine zu frühe Beſtellung nicht
anzurathen, nicht eher, als bis der Boden einen entſprechenden
Wärmegrad hat, damit der Kern energiſch zu treiben im
Stande iſt.

Liegt die Saat zu lange im Boden, ſo wird der ſich lang
ſam entwickelnde Keim oft von dem Ungeziefer abgefreſſen, und
eine nochmalige Beſtellung wird nothwendig. Außerdem erhält
man bei einer zu frühen Beſtellung in dieſen Böden einen be-
deutend höheren Prozentſatz von Ausſchuß der Rüben (Stock
rüben), die wenig Zuckergehalt beſitzen und bei ſind. Die
Saat iſt flach einzubringen, ſo daß ſie eben mit Erde bedeckt iſt,höchſtens 2 em tief. Iſt das Land ſehr locker, ſo drillt man im

Walzenſchlag.
Nach der Sagt wird mit einer leichten Egge nachgeegget

und der Boden feſtgewalzt. Beim Legen mit der Hand fällt das
Eggen nach der Beſtellung fort; der Samen wird vermittelſt
einer kleinen Hacke ebenfalls ganz flach da eingelegt, wo der
Reihenzieher ſich kreuzt. Auf dieſe Stelle wird mit der Sohle
des Stiefels vom Leger getreten, noch beſſer iſt es, die Stellen
werden nach der Beſtellung des Stückes beſonders angetreten.

Walzen hinterher ſchadet nichts, hilft jedoch wenig, da die Ver
tiefungen da, wo der Kern liegt, von der Walze nicht erfaßt
werden. Trockenes Wetter iſt auch bei dieſen Arbeiten geboten.
Der Samen kann beim Legen mit der Hand 24 Stunden vor
der Ausſagt im Waſſer eingequellt werden, der Aufgang wird
dadurch erleichtert.

4.Standweite der Rüben und Samenmenge für
einen Hektar,.

Man drillt in der Regel mit 37 em Reihenweite und ver
ſetzt die Rüben in den Reihen 20--24 em. Je kräftiger der
Boden, deſto enger kann der Stand ſein, enger jedoch als 20 cm
bei einer Breite von 37 em halte ich unter keinem Verhältniß
für richtig. Licht und Sonne ſoll bei Entwickelung der Rüben
einwirken, und es muß die Hacke zur Anwendung den nothwendigen
Spielraum haben.

Der quantitative wie qualitative Ertrag wird bei einem
engeren Stande geſchmälert; bei dem Beſitellen mit der Hand
halte ich eine Entfernung von 31 om im Quadrat für die ange
meſſenſte,

An Samen rechnet man für den Hektar beim Drillen mit
der Maſchine 30—32 kg, mit der Hand 20--22 kg; mit dem
Samen ſoll man nicht ſparen, der Aufgang wird ſicherer bei
ſtärkerer Ausſaat,

6. Verhacken und Verziehen der Rüben,
Ehe man die Rüben verzieht, verhackt man dieſelben in der

Weiſe, daß man am beſten mit einer 20 em breiten
Rüben in der Drillreihe ſo aushackt, daß die ſtehenbleibenden
die gewünſchte Standweite erhalten. Die ſtehenbleibenden Rüben
werden dann nach einigen Tagen vereinzelt. Will man eine
genaue Standweite haben. ſo giebt man den Verziehern einen
Stock mit der entſprechenden Laänge, welchen ſie jedesmal an die
ſtehenbleibende Pflanze anlegen, es empfiehlt ſich dieſe Methode
bei Kindern, die wenig Augenmaß haben. Ein Nachverziehen
iſt nach einiger Zeit, bis ſich die Pflanzen etwas gekräftigt
haben, nothwendig, da es nicht ausbleibt, daß bei der zarten
Beſchaffenheit des Pflänzchens mehrere zuſammenſtehen bleiben.

6. Weitere Behandlung der Rüben.
Der alte Grundſatz bleibt der allein richtige, daß die Rübe

durch die Hacke gezogen und daß der Zucker in die Rübe hinein
gehackt wird jemehr man dieſelbe hadt, deſto beſſer wird ſie.

Schon vor dem Verſetzen hacke man die Rüben mit der
Maſchine und mit der Hand leicht durch, walze hinterher die
Feuchtigkeit im Boden wird hierdurch mehr erhalten. Später
hacke man ſie ſo lange mit der Hand und Maſchine und wal
auch nach der zweiten Hacke, bis die Rübe zu reifen beginn
dann höre man auf, da die Rübe ſonſt in ihrer Zuckerbildung
geſtört wird.

7. Anwendung künſtlicher Düngemittel.
Dieſelbe iſt da zu empfehlen, wo ihre Rüben gebaut

ſind. Es wird am beſten dem Boden Stickſtoff in gleichem Ver
hältniß mit Phosphorſäure gegeben, die Menge richtet ſich nach
dem Gehalt desſelben, den man kennen muß.

Man giebt den künſtlichen Dünger vor der Frühjahrs-
Beſtellung, indem man denſelben mit einkrümmert oder eineg

Weniger zu empfehlen iſt die Kopfdüngung der Rübe mitStickſtoff, und muß hierbei ſehr Lore verfghren wen
wenn die Rübe nicht z Koſten der Fabrikation leiden ſoll.
d iſt ein Feld, wo Theorie und Praxis noch auseinander
gehen.

Auf Klee und Zwiebeln als Vorfrucht und auf mit Jauche
gedüngtem Boden ſollen überhaupt kleine Rüben gebaut werden.

(Jlluſtr. Landw. Zeitung.)
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Zur Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche.
Die Maul und Klauenſeuche, dieſes allgemein gefürchtete

Heſpenſt, fordert nach wie vor ihre Opfer. Mittel zur Be-
kämpfung oder Milderung der unſere nd weribſwaſt empfindlich
ſchädigenden Krankheit verſchiedentlich empfohlen und ange
Wieſen worden. Wir beſitzen aber bisher kein Mittel, welches
wirk amen Schutz gegen die Seuche gewährte.

Um ſo wichtiger iſt es, alle Beobachtungen über erfolgreich

angewendete Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung zu ſammeln undßer Kreiſe damit bekannt zu machen. Be ſehen ſt

Beobachtungen auch nur auf Einzelfälle, ſo werden ſie dock
vielerorts Anregung zur Nachprüfuüng der angewandten Maß-nahmen geben und dadurch ſpäter, wenn ſie ſich bewähren, auch

der Allgemeinheit n bringen.
Von dieſem Geſichtspunkt gus möchten wir in Nachfolgendem
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über das Auftreten der Maul und Klauenſeuche im Viehſtande
des Gutsbeſitzers A. Scheller, Schloß Geiſelbullach, Poſt
Olching (Bayern) und ihre Bekämpfung an der Hand ſeiner
Mittheilungen im „Wochenblatt des landwirthſchaftlichen Vereins
in Bayern“ berichten. Herr Scheller ſchreibt dort:

Am Nachmittag des 7. März Ifd. Js. wurde bei meinem
Stier, einem Zugochſen und zwei Kühen die Maul und Klauen-
ſeuche konſtatirt, dagegen die übrigen Kühe und meine Schweine
noch frei befunden. Vor der Abendfütterung inficirte ich mit

eichel der kranken Kühe mein ganzes Hornvieh, um auf
dieſe Weiſe eine gleichmäßige Erkrankung und Abheilung zu er
ielen. Der Erfolg war am darauf folgenden Morgen deutlich
ichtbar: trotzdem fraßen noch alle Thiere bis auf diejenigen, bei
welchem zuerſt die Seuche konſtatirt worden war.

Jch ſchritt nun zu meinen Gegenmitteln und ſtellte nach
gründlicher Reinigung des Stalles mein ſämmtliches Rindvieh
und alle meine Schweine auf ungefähr 8 em hohe Torfmull-
Einſtreu, auf welche noch reichlich Stroh eingeſtreut wurde, Die
Torfmullmatratze wurde täglich, ſo weit nothwendig, erneuert
und vor allem darauf geſehen, daß das Pflaſter überall gleich-
mäßig und trocken mit Torfmull bedeckt war. Das Torfmull
war, wie ich gleich bemerke, nicht hergerichtetes Torfmull auseinem Werke, dern der Abfall von Brenntorf.

Jierauf machte ich eine Löſung von Pyoctanin in Waſſer, und
zwar 1 g blaues PyoctaninPulver auf 1 Liter Waſſer, und

wuſch mit einem Schwamm ſämmtlichen Wiederkäuern Maul und
Klauen, ſowie auch die Barren tüchtig aus das Auswaſchen wieder
holte ich am nächſten Morgen, wobei hauptſächlich das kranke
Zahnfleiſch der Rinder behandelt wurde. Für meine Saugferkel,
von welchen ich damals 55 Stück beſaß, machte ich die
PyoetaninLöſung nur halb ſo ſtark, und bei den Sauen be
ſchränkte i mich auf das Auswaſchen der Dröge mit der Löſung.

Die Erfolge dieſer Behandlung waren nun, daß die zuerſt
exkrankten Thiere am 7, und 8. März bis u einige Maul vollGrummet! jedes Futter perweigerten dagegen ſetzten die iafteirten
Kühe nicht eine Ka aus und kamen inFolge deſſen auch nicht
von der Milch; die Klauen blieben bei Rindvieh wie Schweinen
vollſtändig frei. Am dritten Tag fraß mein ganzer Stall wieder,
ein Umſtand, den ich nur der Heilkraft des Pyoctanins zuſchreiben
kann. Jm Schweineſtall, welcher theilweiſe in und direkt neben
dem Kuhſtall liegt, bekamen die Seuche von 14 Zuchtſauen und
einem Eber drei Sauen, ohne aber auch nur ein Futter zu
verſagen. Von ſämmtlichen 55 Ferkeln, darunter ſolche von
3 Tagen, verlor ich an der Seuche nur 1 Stück. Kurz der
Verlauf der ganzen Krankheit war ein ſo überraſchend guter, daß
ich mich entſchloß, den Verlauf der Oeffentlichkeit mitzutheilen und
ſo diejenigen Herren Fachgenoſſen, die ſchon ähnliche Verſuche
mit oder ohne Erfolg gemacht haben, anzuregen, auch ihre Er
fahrungen zum Beſten der Allgemeinheit bekannt zu geben.

Ueber den auswärtigen Handel mit Fleiſch.
Seit dem 1. Januar d. J. werden in der deutſchen Handels

natiſtik auf Anregung des Deutſchen c die
Ein und Ausfuhrmengen einer Reihe landwirthſchaftlicher Pro
dukte getrennt nachgewieſen, die früher nur ſummariſch, mit
mehreren r r Probukten zuſammen, notirt wurden. So
wurden bis zum obigen grrrrg nur die Geſammtmengen des
ein und ausgeführten Fleiſches ohne Unterſchied nach der
Zubereitung und z der Fleiſchgattung nachgewieſen. Hiernach
betrug z. B. die Einfuhr aller Fleiſchprodukte, friſch, auch ge-
froren und einfach zubereitet, 1891 19 546 Tonnen, ſie ſtieg
1805 auf 33 197 Tonnen. Wenn man aus dieſen Zahlen auch
lege konnte, daß die Einfuhr von friſchem und zubereitetem
Fleiſch allgemein im Steigen begriffen ſei, ſo konnte man aus
ihnen im Intereſſe der einheimiſchen Viehzucht weder entnehmen,
in welchen Mengen die einzelnen Fleiſchgattungen, wie Rind-
fleiſch, und Hammelfleiſch an der Einfuhr be
theiligt u noch erkennen, wie viel von den einzelnen Fleiſch
attungen n friſchem und wie viel in einfach zubereitetem Zu-kande eingeführt wird. Alles dies iſt nun dank der vom Land

wirthſchaftsrath erfolgten Anregung ſeit dem 1. Januar d. J.
möglich und damit für die deutſche Viehzucht ein beachtenswerthes
Material für die Erkennung des auswärtigen Handels mit Vieh
produkten in Ausſicht geſtellt. Es liegen bis jetzt nur die Er
ebniſſe der Ein und Ausfuhr in den Monaten Januar und
ebruar d. J. vor. Danach wurden an friſchem, auch ge-
rorenem Fleiſch bei den einzelnen Fleiſchgattungen
oppelcentner e t

1897 Rindfleiſch Schweinefleiſch Hammelfleiſch

603 38

wie geſalzen, gepökelt, getrocknet, geräuchert 2c. DoppelcentnerGogeſtbrt;

1897 Se r We ne Würſte te nken e r enS 1615 le 93 bie 648
ebruar 2062 3534 2642 10 188 7509 1843.

Wie man ſieht, ſind dieſe Zahlen erheblich e als
die früheren, und ſie werden es noch in viel höherem Grade
werden, wenn die Ergebniſſe ſich erſt auf einen größeren Zeit
raum erſtrecken. Von Jntereſſe dürfte noch eine kurze Mit
theilung über die Herkunftsländer ſein. Bei der Einfuhr von
e ch e m Rindfleiſch kam als erſte Bezugsquelle Dänemark,
ann die Niederlande und mit geringen Mengen Oeſterreich-

Ungarn in Vetracht; friſches Schweinefleiſch wurde dagegen in
den beiden erſten Monaten d. J. zum größten Theil gus den
Niederlanden, dann aus den Ver. Stagten von Amerika,
aus Rußland und in kleinen Mengen aus ein
Chibrt die geringe Menge des friſchen Hammelfleiſches lieferte

eſterreich-Ungarn. Von dem eingeführten zubereitetenRindfleiſch lieferten den größten n die Ver. Staaten,
während geringe Mengen aus Rußland kamen; das zubereitete
Schweinefleiſch wurde zum gößten Theil aus den Ver. Staaten
von Amerika und Dänemark, zum kleinen Theil aus Rußland
und OeſterreichUngarn importirt, Schweineſchinken und Schweine
Speck ſandten die Ver. Staaten, in kleinen Mengen guch Oeſter
reich Ungarn und die Niederlande das Büchſenfleiſch kam nur
aus den Per. Staaten, während endlich an der Einfuhr der
Würſte ſich in erſter Linie die Niederlande, dann die Ver.

Janugr 3550 8 Stagten, Dänemark und zuletzt OeſterreichUngarn betheiligten.e 3320 7157 s Die Ausfuhr der obigen Peehntte am in den beiden erſten
eiter wurden an einfach zubereitetem Fleiſch, Monaten d. J. gegen die Einfuhr kaum in Betracht.

v7 L
Fragekaften.

Kalidüngung zu Zuckerrüben (V. in E. bei R.) Ichx ehe b kchüng gemacht, daß die Rüben, zu welchen
Kal nan geben hatte, nicht ſo ſchnell Zulliefen als Rüben,

e ohne Kalidüngung geblieben waren. Jch habe auch in dieſem
ſchon 15 Morgen gelegt und pro Morgen 5 Etr. Kainit ge

en. Jn dieſem Frühjahr habe ich nun viel Land umpflügen müſſen,
o daß vielleicht das Kali nicht früh genug in den Acker gekommen
ſt. Da ich noch 15 Morgen legen muß, möchte ich wiſſen, ob man

gli dann noch ſtreuen kann, wenn die Rüben ſchon z
z n nicht zuläſſig und es beſſer iſt, das Ka

on unterzupflügen.ort Weiden die Kaliſalze unmittelbar vor der Beſtellung

ſo wird dadurch, wie Sie ganz richtig beobachtet 5
r Aufgang der Rüben ſtark verzögert und ungleichmä iß geſtaltet.

er Grund dafür iſt darin zu ſuchen, daß die Kaliſalze im Boden zu-
nächſt den Salzgehalt der Bodenflüſſigkeit erheblich verſtärken, was

vorher

jenen ungünſtigen Sinſeg auf die Keimung der n ausüdt a
Folge einer ätzenden Wirkung auf den jungen eimling. Dies in
übrigens nicht nux zu beachten für die Zuckerrübe, ſondern für alle
Kultürpflanzen. Deshalb empfiehlt es ſich, die Kaliſalze ſteis recht
zeitig vor der Beſtellung zu gehen, und zwar zu den Sommerhalmr
früchten im Januar oder Februar. Ebenſo hat man die Kainit
düngung zu Zuckerrüben in der Hauptſache, und zwar mit 4 Etr. pro
Morgen, im Laufe des Winters oder doch zeitig im Frühjahr zu
be Dazu kann man dann noch 4 Ctr. Kainit pro Morgen als

opfdüngung geben, und zwar zur einen Hälfte vor der erſien, zur
andern Hälfte vor der zweiten Hacke. Dabei iſt jedoch darauf n
achten, daß das Ausſtreuen des Kainits nicht bei feuchtem Wetter oder
auf die bethauten Pflänzchen geſchieht. In dieſem Falle würde durch
die auf den Blättern der jungen Pflanze ſich bildende Salzlöſung
gleichfalls eine ätzende Wirkung qeupt werden. Das Augsſtreuen
des Kainits darf alſo, wenn er auf den Kopf gegeben wird, nur bei
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trockenem Wetter, am beſten Nachmittags, erfolgen. Wird die Kainit-gabe in dieſer Weiſe angewendet, ſo wird jener ungünſtige keimungs-
verzögernde Einfluß ſich nicht geltend machen. Es wird die dannim Winter oder zeitigen Frühjahr gegebene Kainitdüngung die Rüben

mit dem nöthigen Kali verſehen, durch den auf den Kopf geſtreuten
Kainit wird ferner der Boden bündiger werden, ſodaß er, was be
ſonders in leichten Bovenverhältniſſen, wie ſie in Jhrer Gegend ja
vertreten ſind, von Bedeutung iſt, der Dürre viel leichter

e.

e: Vertreiben von Ameiſen aus den Gebänden. (D.
in B.) Wie kann man am ſchnellſten Ameiſen aus Gebäuden und
beſonders auch aus Balken und Säulen in denſelben vertreiben

Antwort Gelangen Ameiſen durch Boden oder Mauerritzen in
die Häuſer, wo ſie namentlich allen ſüßen Subſtanzen nachgehen, ſo

S wo Z m Z z S V rS 7 7 m DS 2 S s 52 e Sm 2252 2 223.5s S 2 SS S S.
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läßt ſich mit Erfolg gegen dieſelben nicht vorgehen, ſo lange man
nicht die Stelle kennt, wo das Neſt ſich befindet. Kennt man das
ſelbe, ſo vernichtet man es mit Petroleum oder mit kochendem Waſſer.
Um jedoch das Neſt aufzufinden, würde es nicht ſelten nöthig ſein, die
Dielen aufzubrechen, und häufig würde man damit auch noch keinen
Erfolg haben.

Vielleicht gelingt es Jhnen, die ungebetenen Gäſte loszuwerden,
wenn Sie alle Oeffnungen, durch welche die Ameiſen in die Gebäude
elangen, mit einer ihnen unangenehmen oder giftigen Subſtanz ver
chließen. Da die Anwendung giftiger Stoffe in Häuſern nicht gerade

rathſam iſt, benutzt man am beſten dazu Kalk, dem durch Zufügen
von Koloquintabſud ein bitterer Geſchmack verliehen wird. Auch
dürfte es ſich empfehlen, von letzterem in die Ritzen der Balken und

Säulen zu ſpritzen. Br.

Kleinere Mittheilungen.
Das Beißen der Pferde im Stalle. Die Urſachen des Beißens

der Pferde im Stalle ſind entweder Futterneid oder auch Bosheit.
Sie zeigen dieſe Untugend gewöhnlich durch Zurücklegen der Ohren
vorher an. Nichts deſtoweniger kommt es aber auch vor, daß Pferde
anz plötzlich ohne ſichtbaren Grund Perſonen, die in ihre Nähe
ommen, packen und verwunden. Jn der Regel ſind die Urſachen des

Beißens ſchlechte Behandlung und mangelhafte Dreſſur in der Jugend
der Thiere.

Geſchieht das Beißen aus Bosheit des Thieres, ſo wird es ſchwer
halten, demſelben dieſe Untugend abzugewöhnen. Von Erfolg war
häufig folgendes Verfahren Auf eine lange Gabel oder einen an demeinen Ende etwas zugeſpitzten gen See ſteckt man eine ge
kochte heiße Rübe oder ein Stück heißen Speck und fährt damit dem
betr. Pferde plötzlich vors Maul. Das Thier wird zornig danach
ſchnappen und ſich beim Zubeißen Zunge, Gaumen und Lippen tüchtig
verbrennen. Durch Wiederholung dieſes Verfahrens wird es häufig
gelingen, einem Pferde das Beißen abzugewöhnen. Wird damit nichts
erreicht, ſo bleibt nichts übrig, als den bösartigen Pferden mit Aus-
nahme der Futterzeiten dauernd Maulkörbe anzulegen.

atzpflicht der Eiſenbahnen für Brandſchäden an Ge-
treide. Aus einer Polizei- Verordnung des Regierungspräſidenten von
Stettin vom 10. Auguſt 1892, die vorſchreibt, daß leicht entzündliche
Gegenſtände bei Eiſenbahnen nur in einer Entfernung von 38 m ge

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
Jn der Zeit vom 23. bis 29. April 1897 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

eatuq;,„

Erzielte Preiſe
Qualität Alter Vewicht per Centner

Pfd. Mk.
Kühe Ia. 6 jährig 1460 31Ochſen I. 778 1700 1800 3:1. 3 3 3werne8 300 38250 37240 36225- 320 35

180 34
von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen

Bauern- Vereins des Saalkreifes erzielte Preiſe
(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

e e e e ev

lagert werden dürfen, hat eine Eiſenbahndirektion gefolgert, daß ſie für 4 h
Schaden nicht haftbar ſei, der durch Funken der Lokomoötive an Ge Kühe 1. 6 iährig 1130 30
treide entſteht, welches innerhalb dieſer Entfernung auf dem Schwad 1-2. 6-7 1100--1300 27
liege oder in Mandeln zuſammengeſetzt ſei. Dieſe Folgerung entſpricht 2. 8 1200 26augenſcheinlich weder dem Wortlaut, noch dem Sinne der Verfügung. Ferſen J. 3 1300 3
Die Eiſenbahndirektion hat denn neuerdings auch einen Prozeß, in dem Ochſen Ia. 6 7 1750--1830 34
ſie ſich weigerte, den ſo entſtandenen Schaden zu tragen, verloren. Schweine W

„Berichtigung. In Nr. 17 der „Mittheil.“ ſollte unter „Kleinere 274 4 37
Mittheilungen“ die Ueberſchrift „Franzöſiſche Flachskulturen“, 250 33welche durch ein Verſehen des Setzers verſtümmelt wurde, heißen
„Franzöſiſche Flachskulturprämien.“

3 Inserate A n 3 P n e n. Inserate
g vro Zeile 20 Pfennig. Amel r die dwirt ß liche Mitthen nd mer an Ort Thiei pro Zeile 20 Pfennig-
R r mein Veri s Bernburgerſtraße 3, zu ſenven.)

t ans iiisas An 24 April bis 15. OktoberLeipzig 897Hackmaschinen,Pnüge, Walzen, Sächsisch-Thüringische!

Ernterechen 6 h Ar Industrie- und Gewerbe-Ausstellung
Fr. Dehne, Maschinenfabrik,

Mal verstadt. 5058) Gleichzeitig Eröffnung der
7

Garbenbänder Fabrik Frühjahrs Gartenbau-Ausstellung
Noerdlingen (Bayern) Dauer vom 24. April bis 5. Mai 1897. 0liefert d. billigſten u. beſten Bänder 0

d. Welt. Patent „Triumph“ Haupt tprüfung der D. Landw. Geſ. Berl.
1896. I. Preis. Muſt., Proſ. gr. u. fr.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hie le in Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.
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